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Aum Düsseldorfer Internationalen
MohnungsKongreß.

Nachdem der letzte internattonale Wohnungskongreß
vor 2 Jahren bei Gelegenheit der Pariser Meltaus-
stellung stattgefunden hatte, wird nun in den nächsten
■»Lagert (vom 15 . 19 . Juni ) der sechste derartige Kon¬
greß m Verbindung mit der Jndustrie -Ausstellung in
Düsseldorf abgehatten werden. Hatten in Paris die
Franzosen die Führung , so haben es diesmal die Deut-
schen, was für die Behandlung der in Frage stehenden
Probleme von größerem Nutzen sein wird . Bei den Fran
zosen, als einem Volke, das wenig großindusttielle Unter¬
nehmungslust mehr bethätigt, das seine Kopfzahl nicht
mehr wesentlich zu erhöhen vernrag, nimmt die Woh¬
nungsfrage ein wesentlich anderes Gepräge an als bei
einer Nation , die Arbertermassen um immer zahlreicher
werdende Fabrikschlote sammelt und als bei einem Volk,
das sich jährlich um weit über eine halbe Million Indi¬
viduen vermehrt, von denen jedes eines Menschen-
würdigen Obdachs bedarf!

Trotzdem die Düsseldorfer Ausstellung keine solche
Anziehungskraft zu entfalten vermag als eine Weitaus-
stellung, verspricht doch der betreffende Kongreß nicht
weniger international zu werden als der Pariser ; wenig-
stens haben sich an den Vorarbeiten eine große Anzahl
Ausländer betheiligt, auch sind im Ausschuß klangvolle
auslandischeNamen neben denen deutscher Socialpolitiker
Preten . Staatsminister a. D. v. Berlepsch, Professor
Albrecht und die Landesräthe Brandts und Liebreckt
seren von Letzteren genatmt.

Vorbereitet worden sind die Verhandlungen durch
Aussendung kirrzer Druckberichte einzelner Referenten
und Fachmänner, welche als Anhaltspunkte zur Dis-
tussion gute Dienste leisten werden. Zum 1. Haupt-
chema: „Me Abhängigkeit der Wohnungsmiethen von
Bodenprels , Baukosten und Besteuerung", über das
Prof . Dr . Fuchs-Freiburg referirte , hat Oberbaurach
Prof . Baumei,ter in Karlsruhe eine Darlegung aus-
gearbeitet, die mit Hülfe tabellarischer Berechnungen den
Einfluß der Baukosten und des Bodenpreises auf die
Mrethen veranschaulicht und deren Endergebniß die
Wohnungsfrage vorzugsweise als eine Bodenfrage" hin-
stellt. Zum gleichen Hauvtthema hat Baurach Theodor
Herzmansky in Wien über die Steuerbelastung und
Steuerbegünstigungen für Arbeiterhäuser in Oesterreich
geschrieben und besonders auf einen gegenwärüg zur Be-
rathung stehenden Gesetzentwurf, der neue Gesichts-

zur Geltung zu bringen sucht, hingewiesen. Dann
jchildert Cordt Trap , der Mrektor des städ tischen stattsti

FrniUcton.
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Eisen und Stahl.
Me macht man Eisen? In dem Zustand, in welchem das

Eisen als Eisenerz aus dem Bergwerk kommt, ist es technisch
nicht verwendbar. Um Bleiglariz und Kupferkies vom Eisen zu
nennen, wird das Erz im Pochwerk zerkleinert und durch starke
Elektrv-Magncten von einander gesondert. Eine solche Maschine
befindet sich am Südportal des Krupp'schen Pavillons. Tritt
das Erz als Spateflcnstein auf, so wird es zunächst geröstet,
das heißt, unter Luftzutritt bis unter den Schmelzpunkt erhitzt,
durch welche Prozedur es später im Hochofen besser schmilzt.

Allgemeinen wandern die Eisenerze sofort in den Hochofen,
so auch bei der Gute Hoffnungshütte, di« ihre Erze aus ihren
eigenen Gruben in Lothringen, Nassau und Spanien bezieht.
Der innere Raum eines Hochofens(Höhe bis zu 40 Meter) be¬
steht aus einem Schacht, unten einem kurzen und breiten, die
oberen zwei Drittel einem langen schmalen Trichter ähnlich,
dessen Betrieb korflinuirlich ist. das heißt, oben werden Erze und
Heizmaterial(Koks) hineingeschüttet und unten wird das ge¬
wonnene flüssige Rohesten und die überflüssigen Bestandtheile
wie Erde, Asche rc. in Form von flüssiger Schlacke abgelassem
Den untersten schmalen Theil des Ofens nennt man Gestell
den mittleren breitesten Rast, dieser verengt sich nach oben als
langer Schacht, und die oberste Oeffnung heißt Gicht. Die Gase,
die bei dem Verbrennungsprozeß entstehen, heißen danach Gicht¬
gase; sie werden«mfgefangrn und zu Heizungszwecken verwendet.
Die zum Schmelzen des Erzes nöthige hohe Temperatur(bis
zu 2000 Grad Celsius) wird durch gepreßte, von unten eingc-
b asene Luft erzeugt, die vorher auf 400 bis 800 Grad in
Muhend steinernen Kammerapparaten erhitzt wird, um den
Schmelzungsprozeß nicht zu verlangsamen. Diese heiße Luft
,wird durch sechs bis- sieben Mündungen(„Formen") in das
untere Gestelle vermittels einer Hochofen-Gebläsc-Maschinc cin-
igcfuhrt. (Wir sehen im Pavillon der Gutehoffnungshütteeine
solche von 1000 Pferdekraft.) Sie trifft zunächst auf glühenden
7” ~ » der dadurch zu Kohlensäure verbrennt. Letztere wird

andern sie weiter oben mit neuem Kohlenstoff zusammentritt zu

schen Büreaus in Kopenhagen, die städttschen Boden-
und Wohnungsverhältnisse in Dänemark. Zum zweiten
Hauptthema : „Die Sekbsthülfe der Wohnungsbedürf,
ttgen auf dem Gebiete des Wohnungswesens" haben der
Berichterstatter Dr . Hans Crüger , Prof . Albrecht und
Landesversicherungsrath Hansen in Kiel Darlegungen
über deutsche Verhältnisse geliefert, während Herr Le
Clercg rn Haarlem die Baugenossenschaften in den
Niederlanden schfldert. Das 3. Hauptthema lautet „Me

-Forderung der Errichtung kleiner Wohnungen durch
Staat , Gemeinde und öffentliche Körperschaften". Refe-
rent ist Landesrath Dr . Liebrecht-Hannover. Dr . K
v- Mangoldt , Geschäftsführer des „Vereins Reichs-
Wohnungsgesetz", bespricht dazu die Erstellung kleiner
Wohnungen in Deutschland und ihre Reform durch
öffentliches Eingreifen , wobei er sehr nachdrücklich be-
tont, daß die private Bauthättgkeit wohl ergänzt, aber
me verdrängt werden könne durch die gemeinnützige oder
ofsentliche, daß es also darauf ankäme. Normen und
Formen zu finden, welche private Bauunternehmer an-
rerze, Kleinwohnungshäuser mehr als bisher zu erstellen.
Aus der nämlichen Gedankenverbindung heraus erörtert
Dr. Wiedfeldt, Leiter des statisttschen Amtes der Stadt
Essen, das Verhälttnß der gemeinnützigen Bauthätigkeit
zur gewerblichen Wohnungsproduktion . Ein zur Sani-
rung unseres Baugeld - und Hypothekenwesens in Be-
ttacht kommendes Mittel erörtert Herr Kutzer, Erster
rechtskundiger Bürgermeister in Fürth , an der Hand
A Errichtung einer städttschen Hypotheken-Anstalt in
Düsseldorf. Me anderen Drucksachen zeigen, was auf
dem Gebiet der gemeinnützigen oder öffentlich-korpora-
twen Bauthätigkeit rn einzelnen Gebieten geliefert wor-
E ist. Regierungsrath Kögler, Mrektor der Arbeiter-
Unfallverftcherungsanstalt für Mederösterreich, schildert
die Arbeiterwohnhäuser, welche die österreichischen Ar-
better-Unfallversicherungsanstalten im Laufe der letzten
^ahre errichtet haben. Dr . K. Key-Aberg in Stockholm
berichtet über die Förderung der Errichtung von Ar-
better-Wohnhausern durch Vereine, Sttftungen und die
Stadtgememde m Stockholm und ein Stadtrath in Glas-
gow, ^ ohn Bowers , führt in anschaulicher Weise aus
was seine Heimathstadt unter den Gesetzen von 1866 und
1897 betreffs der Niederlegung ungesunder Viertel und
m der Errichtung angemessener Kleinwohnungen voll-
bracht hat Der Wohnungsverbesserung auf dem Lande
sind zwei Elaborate gewidmet: Der Wohnungsbau bei
der Ansiedelung landwirthschaftlicher Arbeiter im Groß-
Herzogthum Oldenburg von Reg.-Rath Düttmann in
Oldenburg und ein Bericht über den von der schwedischen
Heimstatten-Kommisston 1901 vorgelegtcn Gesetz-Ent¬
wurf, betreffend Maßnahmen , um weniger bemittelten
Arbeitern Gelegenheit zum Erwerb von Heimstätten auf
dem Lande zu bieten. Me Unsauberkeit der kleinen
Wohnungen in den alten Städten , bezw. in den alten
Stadttheflen unterzieht Herr Emil Cacheux in Paris -

einer eingehenden Besprechung, in der er Vorschläge für;
deren Behebung macht.

Wie ein rother Faden zieht sich durch alle Einsen¬
dungen, die ohne Fühlung der einzelnen Verfasser mit¬
einander entstanden sind, die Ueberzeugung hindurch,
daß nur eine vom Staat und den Gemeinden ins Werk
gesetzte sociale Bodenpolitik im weiteren Sinne einen
Wandel zum Besseren, d. h. zur vermehrten Herstellung
kleiner Wohnungen zu maßvollem Preis anzubahnen
vermag.

Unter den Fragen zur Verbesserung uiiseres Woh¬
nungswesens vermissen wir allerdings auch auf dem
Düsseldorfer Kongreß eine recht wichtige, die gerade im
Zeitalter der Hygieine immer wieder betont werden
sollte: die der Wohnungspflege . Eine kleine Wohnung
gesund und behaglich zu gestalten, hübsch auszustatten,
dieselbe pfleglich zu behandeln, zweckmäßig zu heizen, zu
lüften und zu reinigen , ist eine Aufgabe, die sowohl im
Interesse der Miether als auch der Bermiether liegt, über
die aber leider nur selten gesprochen und geschrieben wird.

Auf der Ausstellung findet ein Punkt dieses Kapitels
Berücksichttgung durch die Vorführung mustergültiger
Ausstattungen kleiner Wohnungen . Wohlfeilheit, Zweck-
Mäßigkeit und Anmuth soll hier bei allem Hausrath mit¬
einander in Verbindung treten . Die eigentliche Wohn¬
hausfrage wird auf der Ausstellung noch durch eine An-
zahl Typen von Arbeiterwohnhäusern , die in natürlicher
Größe errichtet worden sind, veranschaulicht. p. s.

Deutsches Deich.

Kohlenoxyd reduzirt. Dieses ist beim ganzen Hochofen-Prozeß
der eigentlich wirksame Bestandtheil, indem es auf seinem
werteren Wege den Eisenerzen den Sauerstoff entzieht, das heißt
si« zu Eisen reduzirt, während es selbst als Kohlensäure mit dem
unveränderlichen Stickstoff der Luft oben durch die Gicht(Gicht¬
gas) entweicht. Die Beschickung, das heißt, das hineingeschüttetc
Erz und der Koks werden durch die Gichtgase getrocknet und
vorgewarmt. Beim allmählichen Herabsinkcn beginnt bei 400
Grad Celsius die Wirkung des Kohlenoxydes, wodurch sich das
Eisenoxyd zunächst in Oxyd-Oxydul verwandelt, das dann

^f. en 6e' 0̂0 bis 900 Grad zu Eisen reduzirt wird.
Gleichzeitig mit diesem Reduktionsprozeß spielt sich der wichtige
Vorgang der Kohlung ab. Durch Zusammenwirken von
Kohlenoxyd und erscnoxydhaltigem Eisen entsteht Kohlensäure
und fester Kohlenstoff, der sich in fein vertheiltem Zustande auf
dem reduzirten noch mit erdigen Bestandtheilen vermengten

t nr-u ®̂ Ĉ toammU) "bsetzt und von diesem allmählich
aufgelöst wird Dadurch entsteht Roheisen, das eigentlich be¬
absichtigte Produkt des Hochofenprozesses. Dieses flüssige Roh-
cisen sammelt sich im untersten Theile des Ofens, wird hier durch
das Strchloch abgelaffen und läuft entweder in vorgegrabene
Sandrinnen, wo es erstarrt, oder in einen bereit gehaltenen
Tiegel, m dem cs zur soforttgen Weiterverarbeitung ins Stahl¬
werk gefahren wird Die flüssig- Schlacke läßt man in den
Schlackenwagen laufen, der das erstarrte, wegen seiner Sprödig-

lmverwcndbare Material zur Halde befördert. Das Ver-
9°“n2S Bon den täglich verbrauchten Mengen von Koks Er,

Wmd giebt folgendes Beispiel: ein Hochofen, der täglich
110.000 Kilogramm Roheisen erzeugt, braucht 330,000 Kilo-

®3L und Zuschlag. 100,000 Kilogramm Koks und
620.000 Kilogramm Wind.
_ “nl «fäcibet mehrere Arten Roheisen auf Grund des
Kohlenstoffes. Während flüssiges Eisen den gcsammten
Kohlenstoff gelöst enthält, hot cs beim Erstarren die Neigung
einen Theil davon als Graphit auszuscheiden. Reisen nun'
das emen Theil seines Kohlenstoffes ausgeschieden hat. ist in¬
folge dessen an der Bruchfläche dunkel gefärbt, man nennt es
daher graues Roheisen oder Gießereiroheisen. Ist dagegen
fcX ÖDÄ bCn/ r T^ IenJtDff °uch in dem erstarrten
N g-b-st geblieben, so ist die Bruchfläche glänzend weiß, und
diese Art heißt weißes Roheisen. Man erhält den Kohlenstoff

* Sachsen und der Zusammenbruch der Leipziger
Bank. Durch den Zusammenbruch der Leipziger Bank
verliert das Königreich Sachsen infolge der Praxis der
sächsischen Lotteriedarlehenskasse, dis
Wechsel der Leipziger Bank belish und Aktten der Bank
als Pfand nahm , nicht weniger als 2Z4 bis 3 Millionen.
In der Finanzdeputation der zweiten Kammer ist diese
Angelegenheit am Montag zur Besprechung gekommen,
Me Regierung hat der Teputatton erklärt, sie habe von
dem Gebühren der Kasse keine Kenntniß gehabt. Ein aus¬
drückliches Verbot, von einer Aktiengesellschaft deren
eigene Aktten als Pfand anzunehmen, sei allerdings nicht
erlassen worden, weil sich dies von selbst verstände. Dis
betreffenden Pfandscheine seien an die FinanzrechnmrgS-
deputation und an die Oberrechnungskammer gelangt,
aber keine der beiden Stellen habe hiergegen Aus-
tellungen erhoben. Hierzu bemerkt die Finanz-

depirtation der Zweiten Kammer:  Aus den
Mtttheilungen der Regierung sei mit völliger Klarheit
Zu, ersehen, daß dem weitgehende Kenntnisse und ins-
befondere auch kaufmännische Erfahrung auf diesem Ge¬
biete erfordernden Geschäftsbetriebe die zu dessen Er¬
ledigung berufenen Beamten nicht gewachsen gewesen

gelost durch Zusatz(„Zuschlag") von Maugan, ein Metall, das
sich stets in technischem Eisen vorfindet. Derartiges Roheisen
eignet sich besonders zur Umwandlung in schmiedbares Essen-
und da man die Prozesse, mit Hülfe deren dies geschieht, Frischt
Prozesse nennt, so bezeichnet man das weiße Roheisen auch als
Frischereiroheisen. ^

Durchaus verschieden vom Roheisen durch den geringeren
Gehalt an Kohlenstoff ist das bei Weitem dehnbare, aber
schwerer schmelzbare Schmiedeeisen. Seine wichtigste Eigenschaft
ist die Härtbarkeit; sie besteht darin, daß man Stahl durch Er.
Hitzen auf Rothgluth und nachherige plötzliche Abkühlung, zum
Beispiele durch Eintauchen in kaltes Wasser, einen viel höhrrrn
Hartegrad verleihen kann. Das neue Produkt kann man dann
wieder beliebig weicher machen, indem man es wieder erhitzt und
langsam abkühlt. Man wendet zu ersterem Verfahren Tempe¬
raturen von 210 bis 330 Grad Celsius an. wobei sich der Stahl
verschiedenartig färbt. Gewöhnlich- Messer erhitzt man bis
eine purpurrothe Farbe bei etwa 277 Grad erscheint, Sensen
Sagen rc. bis 300 oder 330 Grad, wobei der Stahl blau und
grün anlauft So gehärteter Stahl besitzt große Elastizität
und dient infolge dessen zur Fabrikation von Uhr- und Sprung-
federn. , In scharfem Schmiedefeucr nimmt entkohltes Eisen
einen teigigen Zustand an; in diesem lassen sich zwei schlacken-
fKte Stucke durch Hämmer oder Druck unlösbar miteinander
^rbmden oder „schweißen"; hierin unterscheidet es sich Haupt-
sachlich vom Stahl. 1̂ v v
, D'e Frischarbeit bezweckt, den Kohlenstoff des Roheisens
N bn E-nw.ttung des Sauerstoffes der Luft zu -nt erneu.

,| r [t e,n / '"bet statt in Herden(Herdfrischen), in Flamm-
? -f' rJn ^ "^t -rn (Bessemern). Beim Puddcln

wird das Roheisen tmrch die Flamme des von ihm getrennten
e,na 3 (meist Steinkohle) in einer Mulde des Ofens

eingeschmolzen und die Einwirkung des in der Flamme ent-
haltenen freien Sauerstoffes und der Kohlensäure durch das
d!? Rnvvi- ^ "bades befördert. Zu diesem Zwecke erniedrigt

Puddler die Temperatur im Ofen und zieht in der etwas
strcngslusstger gewordenen Schlacke mit einem langgesticlten
eisernen Haken durch das Arbeitsloch Furchen. Es oxydir-nsich
nun auch Mangan und ein Theil des Essens und gehen ebenfalls
m die Schlacke Diese stark oxydhaltige Schlack- wirkt nun ihrer¬
seits oxydirend auf den Kohlenstoff des Roheisens. Gasblasen
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feten. Die Vorgesetzte Behörde werde sich dem Vorwurfe
mcht entziehen können , daß bei Auswahl der Beamten
den hier vorliegenden Verhältnissen nicht in vollem Um-
wnge Rechnung getragen wurde . Außerdem habe die
Deputation die Ueberzeugung gewonnen , daß durch
öftere unerwartete Revisionen die beklagenswerthe Ge¬
schäftsführung hätte vermieden werden können . Auch sei
leider festzustellen , daß der Kassenbuchhalter ohne ge¬
nügende Kontrolle über das Ausbleiben von Staats-
gcldern herfügt habe und daß einem einzigen Beamten
die alleinige Disposision über bedeutende Kapitalien
uberlassen gewesen sei, was wohl in keinem Bankgeschäft
der Fall sein dürste . Die Bestinmrung , daß am Schluß
des wahres eine specielle Uebersicht über die ausge-
licheuen Summen mit Angabe der Schuldner und
Charakterrfirung der Pfänder einzureichen sei, sei unbe-
grerflicher Weise ohne Grund aufgeh obere worden.
Ebenso unbegreiflich sei es , daß der Vorstand der Dar¬
lehenskasse erst nach Auszahlung der Darlehen Kenntniß
von dem Darlehensgeschäft erhalten habe , das er nun
mcht mehr verhindern konnte.
, * Geschäft und Patriotismus . Wie die Firma Faber,
so laßt zetzt die Berliner Firma R u d o l f H e r tzo g er-
klären , daß sie von einem Schreiben  eines ihrer Be-
amten an polnische Kunden in Warschau
nichts gewußt habe,  und daß sie dieses L>chreiben
entschieden mißbillige.

Ausland.
* Oestcrrcich -Uugarn . Die magyarische Zeitschrift

„Ethnographia " bringt eine interessante Studie über die
nationalen Verschiebungen in Ungarn . Der Aufsatz be-
handelt jedoch nur die rechts von der Donau gelegenen
Sprachgebiete und führt aus , daß auf diesem Gebiete im
Verlaufe der letzten 50 Jahre 211 Gemeinden , d. i . 10
v . H ., ihre Nationalität geändert haben.
Das Magyarenthum verlor 76 und gewann 60 Gemeinden
Das Deutschthum „ 38 „ „ 98
Das Kroatenthum „ 42 „ „ 42
Me Wenden 5 „ „ 3
Die Slovaken „ 10 „ „ 5 "
Me Serbeii „ 40 _

Nach dieser Zusammenstellung hat sich das Deutsch¬
tum am besten bewahrt ; allerdings sind unter diesen
Gemeinden größere Städte , die vor fünfzig Jahren
nahezu deutsch waren , wie Fünfkirchen , Raab u . dergl.
und die seither dem Teutschthum verloren gegangen sind.
Unter den von den Deutschen verlorenen Gemeinden sind
24 magyarisch und 14 kroatisch geworden . Abgewonnen
haben die Deutschen den Magyaren 58 , den Kroaten 27
und den Serben 13 Gemeinden.

'stallen . Aus Rom,  9 . Juni , wird un § ge¬
schrieben : Die nicht sehr günstigen finanziellen Verhält-
msie Italiens veranlassen den König bekanntlich schon
seit längerer Zeit , möglichst viele Ersparnisse yin-
suführen . Zu diesem Zweck hat er seinen Haushalt
bereits bedeutend verkleinert , verschiedene Posten be¬
seitigt K„ doch lassen sich auf diese Weise natürlich die
Ausgaben nur uni verhältnißmäßig Weniges verringern
Er hat daher die Absicht gefaßt , die Frage , ob eine allge¬
meine Abrüstung jetzt, wo der polifische Horizont , wie
auch Gras Bülow jüngst betonte , ein so klarer ist, nicht in
die Wege geleitet werden könnte , wieder anzuschneiden.
Bekanntlich ist dieselbe ja schon einmal vom Kaiser von
Rußland aufgeworfen worden , die internattonale Kon¬
ferenz im Haag war die Folge , daß aber irgend ein be-
merkenswerthes Resultat dadurch erzielt worden ist, kann
man gerade nicht behaupten . Auch wenn auf die An¬
regung des Königs hin zetzt Etwas erfolgen sollte , steht
em solches nicht zu erhoffen . Es ist aus den oben ge-
gebenen Gründen , und da für Italien irgendwelche

internationale Verwicklungen augenblicklich nicht zu Le-
fürchten sind, begreiflich , daß der Zeitpunkt für eine Ab¬
rüstung ihm geeignet erscheint, daß er aber bei den
anderen Herrschern einer gleichen Ansicht begegnen sollte,
ist mehr als zweifelhaft . Diese huldigen entschieden mehr
denn je dem Grundsatz : „Wenn Tu Frieden haben willst,
bereite Mch für den Krieg " und aus diesem Gesichts-
punkte heraus fragen auch ihre Völker willig die Lasten,
die chnen für die Armee erwachsen. —- Ein Gesetz, welches
das Verhältniß zwischen Zeitungskorrespondenten , Re¬
dakteuren und Verlegern regelt , ist von der parlamen¬
tarischen Kommission einstimmig angenommen worden.

* England . Me englische Admiralstät theilt mit,
daß im Jahre 1900  zwei Torpedoboote und ein
Torpedojäger a u f l i e f e n und sechs Torpedoboote
und 41 Torpedojäger Kollisionen  hatten . Für
letztes Jahr  waren die Zahlen : aufgelaufen zwer
Torpedoboote , sechs Torpedojäger ; Kollisionen fünf
Torpedoboote , fiinfzig Torpedojäger . Dazu bemerken
die „M . N . N ." mit Recht : Im Kriegsfall werden diese
Boote jedenfalls sehr gefährlich sein — nämlich ihrer
eigenen Flotte . — Nach englischen Blättern giebt die
„Köln . Ztg ." folgende Skizze vom Programm der
K r ö n u n g s f e i e r l i chk e i t e n : Am Montag den
16 . d. M . hält der König im Lager von Aldershot eine
größere Truppenschau ab . Während der ganzen nächsten
Woche finden dann in den militärischen Klubs und einer
Anzahl von Regimentern Festessen statt . Am 17 . be¬
suchen der König und die Königin das Rennen in Ascot;
an demselben Tage giebt die asiaüsche Gesellschaft unter
dem Vorsitz des Herzogs von Devonshire den indischen
und anderen asiatischen Fürstlichkeiten , die zur Krönung
gekommen sind, ein großes Mahl , und am folgenden
Tage findet ein Ball in Middle Temple , dem Heim der
Juristen , statt . Der Tafelei der Juristen folgt am 18.
eine der Architekten , und so kommt ein Stand nach dem
anderen an die Reihe , wobei in der Regel ein Minister
oder sonstiger Staatsmann eine Tischrede vom Stapel
lassen muß . Der Herzog von Connaught , der Bruder
des Königs , wird am 19 . nach freimaurerischem Ritus
den Grundstein zu einem neuen Krankenhause in dem
Londoner Bahnhofsviertel Charing Croß legen . Die
bekannte vornehme Unterrichtsanstalt in Eton erhält am
21 . den Besuch des Königspaares . Ein Festmahl zu
Ehren des ersten Ministers von Natal , des einzigen
leitenden Mannes aus Südafrika , dem die Umstände ge-
stattet haben , die Reise nach England anzutreten , wird
die erste Gelegenheit bieten , die Verbrüderung zwischen
dem Mutterlande und den Kolonieen zu feiern und die
neue Gestaltung der Dinge in den Kapländern ins Auge
zu fassen : der Earl of Onslow , Unterstaatssekretär für
die Kolonieen , wird dabei den Vorsitz führen . Am 23 .,
dem Tage , wo der Hof nach dem Buckingham -Palast für
die Dauer der Festlichkeiten übersiedelt , giebt die United
Empire Trade League den Staatsmännern aus den Kolo¬
nieen und sonstigen hervorragenden Gästen ein Frühstück.
Zwischen alle diese halböffentlichen Fesüichkeiten fallen
allerlei Privateinladungen in der vornehmen Welt und
Konzerte , bei denen namhafte Künstler aus Nah und
Fern Mitwirken werden . Der eigentliche Krönungstag,
der 26 ., zu dem Hunderttausende nach London reisen
werden , ist selbstverständlich ein öffentlicher Feiertag.
Am 27 ., der ebenfalls als öffentlicher Feiertag gilt,
findet eine prunkvolle Fahrt der königlichen Familie
durch die Straßen der Hauptstadt statt ; Abends speisen
der König und die Königin bei dem Marguis of Lands-
downe , dem Minister des Auswärttgen . Am 28 . wird
der König auf der Rhede von Spithead die bei großen
Anlässen übliche Flottenparade abnehmen , die allerdings
nicht so großarttg sein wird wie diejenige , die zum
60 . Regierungsjubiläum der Königin Viktoria stattfand,
wo die Mächte durch ganze Geschwader vertreten waren,
während diesmal jede Macht nur ein Schiff von dem

neuesten Typus ihrer Marine senden soll, wie es von
englischer Seite gewünscht wurde . Der 29 . bring , dann
einen Dankgottesdienst tu der St . Paulskathedrale und
die Einweihung der von Kardinal Vaughan erbauten
katholischen Kathedrale in Westminster . Am 1. Juli
giebt das Königspaar ein Gartenfest im Schlosse zu
Windsor . Nachdem dann die großen Staatsfeste vorüber
sind, beginnen wieder die politischen und gesellschaft¬
lichen Veranstaltungen , indem sich Abends dem Gartenfest
ein Mahl zu Ehren der kolonialen Premiermimster an¬
schließt ; gleichzeitig ist für die ausländischen Gäste ein
Empfang im Ministerium des Auswärtigen . Die Liste
ist ferner noch mst den verschiedensten gesellschaftlichen
und wohlthättgen Veranstaltungen bis zum 19 . Juli ge¬
füllt und andere werden über dieses Datum hinaus wohl
noch in großer Anzahl hurzukommen.

Nach Hcrndigrnrg de» Freiheirskifirges.
Einer Sensationsmeldung tritt die „Nvrdd . Allg.

Ztg ." _entgegen . Tie „Rheinisch-Westfälische Zeitung"
hatte sich aus London  melden lassen , das dortige
deutsche Botschaftspalais sei am 2. Juni „reich illu-
minirt " gewesen, und zwar „zu Ehren des Unterganges
der Burenrepubliken ." „Diese Nachricht ", erklärt das
Regierungsorgan , „stellt sich als böswillige Erfindung
heraus . Das deutsche Botschaftspalais war nicht
illuminirt ."

$

C. K Ein Burcnfreund über den Krieg . Unter dem
Titel „The Boer fight for freedom " ist in New-Uork und
London soeben ein neues Buch von Michael D a v i t t erschienen,
das den Krieg vom Burenstandpunkt behandelt. Der Berfaffer
weiß eine ganze Reihe beachtenswertherneuer Thatsachen zu be¬
richten, da er den Burenführern nahestand und ihr Berttauen
genoß. Es ist dabei interessant, zu beobachten, wie fieundlich
die englische Presse das Buch, dessen Autor aus seinem anti-
britischen Standpunkt durchaus keinen Hehl macht, jetzt auf¬
nimmt. Man zitirt z. B. folgende Stellen daraus , die die hoch¬
herzige Stellungnahme Krügers, der sonst gern als „Heuchler
und Barbar " geschildert wurde, beweisen: „Als cs im Sommer
1899 offenbar wurde, daß Chamberlains Diplomatie direkt den
Krieg wollte, erboten sich einige europäische Offiziere von hohem
Ruf, ein oder zwei btttische Truppentransporte nach Südafrika
zu gewissen Punkten der Reise durch Torpedoboote angreifen zu
lassen. Die Pläne wurden kompetenten Beurtheilern unter¬
breitet, und man fand, daß sie vollkommen ausführbar wären.
Der Vorschlag wurde Präsident Krüger zur rechten Zeit vor¬
gelegt und sogleich nachdrücklich als „barbattsch und unchrist¬
lich" verworfen. Während der ersten Phasen der Belagerung
von Ladysmith wurde Joubert ein Plan , die britische Garnison
mit Dynamit aus ihren Verschanzungen zu zwingen, vorgclegt
und von ihm und Krüger berathen. Beide verurtheilten und
verwarfen ihn als „unchristlich". Die Buren trieben sogar solche
Gefühle vielleicht zu weit. So weigerte sich General Joubert.
seinen Sieg vor Ladysmith zu verfolgen, weil er „auf fliehend«
christliche Feinde" nicht feuern wollte." Wenn andererseits in
englischen Blättern so viel von der „Korruption" der Buren zu
lesen war, so halten sic sich jetzt folgende Thatsachc vor: „Beim
Ausbruch des Krieges betrug Rcitz' Gehalt 60,000 Mk. Bald
nach Beginn der Feindseligkeiten, am 17. Oktober 1899, ver¬
ringerte ein Erlaß des Exekutivrathes alle offiziellen Gehälter
wie folgt: Gehälter von 10,000 Mk. 35 pCt., von 12,000 Mk.
bis 14,000 Mk. 40 pCt., und im gleichen Verhältyiß bis zu
Gehältern von 20,000 Mk.; 20,000 bis 24,000 Mk. 60 pCt.,
30,000 bis 40,000 Mk. 70 pCt ., 40,000 bis 60,000 Mk. 75 pCt.,
Gehälter von 68,000 Mk. und darüber 80 pCt." Eine ähnliche
Tendenz haben wir, bemerkt ein englisches Blatt dazu, unter
unseren eigenen Ministern nicht bemerkt. Was es schließlich mit
der oft betonten „Unwissenheit" der Buren auf sich hat, mögen
folgend« Thatsachen illustriren, die Davitt von dem Oberlciter
des Erziehungswesens  in der Staatsschule zu Pretoria
hat : „Im Jahre 1882 betrug die Zahl der Schüler in den
öffentlichen Schulen der südafttkanischen Republik 875 ; im
Jahre 1898 dagegen 14,702; eine Vermehrung von über 1500

steigen auf, schließlich kochen die geschmolzenen Massen auf und
ein Theil der Schlacke fließt aus . Mit der Abnahme des Kohlen-
ftoffgehaltes reicht die Temperatur im Ofen nicht mehr aus,
das Eisen flüssig zu erhalten, das Material beginnt zu
krystallisiren und auf der dunklen Schlacke zeigen sich Faden
von schmiedbarem Eisen. Diese ballen sich zu Klumpen, sodaß
das Rühren schließlich unmöglich wird. Der Puddler bricht
nun mit einer langen starken Brechstangedie erstarrte Masse in
einzelne Klumpen los, wendet sie wiederholt, um eine gleich¬
mäßige Kohlung zu erzielen. Für dos Puddeln eignen sich so¬
mit nur ebenso kräftige wie geschickte und intelligente Arbeiter.
Den Schluß bildet das Luppenmachen. Die Eisenmasse wird
in vier bis sechs gleiche Theile getheilt und zu Kugeln gerollt.
Dann werden diese Luppen einzeln mit einer großen Zange aus
dem Ofen herausgeholt und unter dem Dampfhammer gedichtet,
wobei auch die noch eingeschlossene Schlacke herausgepreßt wird.
Noch rothglühend, bringt man die Luppen vom Dampfhammer
zu einem Walzwerk, wo sie zu flachen Stäben , „Rohschienen",
ausgewalzt werden. Soll Stahl hergestellt werden, das heißt,
kohlenstoffreicheres Eisen, so wird der Prozeß entsprechendab¬
gekürzt.

Die Oxydation, die beim Puddeln der Puddler durch Um¬
rühren , also durch Handarbeit, bewirkt, ersetzte Henry Bessemer
(1856) durch Einblasen von Luft durch Maschinen. Das Ge¬
fäß hierzu ist eine eiserne, an Zapfen drehbare Birne (Bessemer¬
birne, Converter), die mit einer feuerfesten Masse — ge¬
mahlener Quarz und etwas Thon — ausgefüttcrt ist und
10,000 bis 18,000 Kilogramm Eisen faßt . Das jetzt im Hoch¬
ofen gewonnene, noch flüssige Roheisen wird in einem Tiegel vor
das Maul der vorgewärmten, das heißt rothglühend gemachten
Birne gifahren, hineingegossenund nun mit 600 Pferdekraft
Luft durchgetrieben, wodurch das Frischen in ebenso viel
Minuten stattfindet, wie früher der Arbeiter Stunden brauchte.
Man erhält nämlich von hundert Centnern Roheisen

beim in bei Verbrauch von Produkt

Handfrischen 10 Tage 60 Ctr . Holzkohle 74 Ctr.gef>ischtcrEisen
Puddeln . . . 1'/. „ 100 „ Steinkohle 7b „ gepuddeltes„
Bessemern. . 30 Min. 110 ., 80 „ Beffcnier „

Infolge der großen Menge gleichzeitig der Oxydation aus¬
gesetzten Materials wird dir durch Verbrennung von Silicium,
.Eisen und Mangan entwickette Wärme so wirksam zusammcn-

j gehalten, sozusagen ein Ueberschuß von Wärme erzielt, daß das
schließlich erzielte Produkt selbst bei nahezu vollständiger Ent¬
kohlung in flüssigem Zustande bleibt und sich gießen läßt . Der
Inhalt der Birne wird demnach in eine rothglühende Gieß¬
pfanne gegossen; diese faßt ein Krahn und führt sie zu den Guß¬
formen „Coquillcn", in denen das Metall zu prismatischen
Blöcken „Jngots " erstarrt. Danach kommt es ins Walzwerk
zu weiterer Verarbeitung.

Der ungeheure Vortheil dieses Verfahrens gegenüber dem
Handsrischcn und Puddeln geht aus dem angeführten Beispiele
hervor. Aber einen Bestandtheil gerade der deutschen Eisenerze,
den Phosphor , konnte Bessemer nicht durch seine Birne entfernen.
Den Hinderungsgrund bekam der Irländer Thomas 1878
heraus ; er lag an dem Futter , das heißt, an dem inneren Mantel
der Birne. Thomas schuf ein basisches Converterfutter. Die
hierzu dienenden Ziegel werden erhalten durch starkes Glühen
von Dolomit oder Magnesit, der mit Steinkohlentheer, Wasser¬
glas oder Thon vermischt wird. Da die Entphosphorung erst
nach der Oxydation des Kohlenstoffes einttttt , rst der Phosphor
der alleinige Wärmeerzeugcr in der Eisenmasse. War er früher
höchst unerwünscht, so ist er beim Thomas-Verfahren direkt noth-
wendig. . Jetzt _konnten die ungeheuren deutschen Lager phos¬
phorhaltigen Eisenerzes ausgebeutet werden, man brauchte kein
Roheisen mehr aus England zu beziehen; der Aufschwung der
deutschen Eisenindusttie begann. Nicht wenig profitirte hierbei
der deutsche Landmann ; denn die sich beim Thomas-Verfahren
ergebenden Schlacken sind ob ihres Phosphorgehaltes verwend¬
bar, sie werden zermahlen und als Düngemittel, „Thomasmehl",
verwerthet.

Das auf eine der beschriebenenArten gewonnene Eisen
ist aber noch nicht direkt verwendbar; aus dem teigigen Puddel-
cisen muß noch durch Zängen, das heißt durch Druck, Schlacke
entfernt Iverden. Das beim Bessemern und bei allen Flußstahl-
Prozessen gewonnene flüssige Material enthält zahlreiche Hohl¬
räume und Blasen, die man durch Dichten beseitigt. Beide
Arbeiten werden durch Maschinen ausgcfiihrt ; entweder durch
Hämmer, „Dampfhämmer", oder durch Walzwerke (vergleiche
die großen Walzen bei Krupp). Unter dem Dampfhammer
werden die Luppen geschweißt, im Walzwerke gestreckt; das
Produkt ist raffinirtcs Eisen.

Wir machen nun im nächsten Bericht einen Rundgang durch
die Gutehoffnungshütte, wo zahlreiche vielte die oben ge¬
gebene Schilderung illustttren.

Ans Kunst und Leben.
6 . X. Eine Wiederholung von Fouchaults Pendel¬

versuchen. Aus Paris  wird berichtet: Es ist nunmehr
eine beschlossene Sach«, daß man im Pantheon das berühmte
Pendel des Physikers Fouchault wieder einrichten wird, das
ehemals zu den expettmentellen Beobachtungenüber die Drehung
der Erde gedient hat. Die Arbeiten sollen in Kurzem unter der
Leitung von Nenot, dem gelehrten Architekten der Sarbonuc,
ausgenommen werden, der zu diesem Zweck eine eingehende Be¬
sprechung mit Camille Flammarion gehabt hat. Es ist bekannt,
worin diese Experimente bestehen, die vor etwas mehr als einem
halben Jahrhundert ganz Paris auf die Beine brachten. Eine
Kugel aus Kupfer, die drei Kilo wog, war an einem 68 Meter
langen Stahlfaden aufgehängt. Die Kugel wurde zur Seite
gezogen und mit einem Hanffaden fcstgebunden; dann brannte
man den Faden mit der Flamme eines Zündhölzchens durch,
und die Kugel begann eine Reihe von langsamen Schwingungen,
an denen sehr interessante wissenschaftliche Beobachtungen ge¬
macht werden konnten. Die berühmte Kugel aus Kupfer wird
noch in einem Saal des Konservatoriums für Künste und Ge¬
werbe aufbewahrt.

* Verschiedene Mitthcilnngen. Kommerzienrath
Poe ns gen hat der Gemäldeg alleric  der Stadt
Düsseldorf  das von AkademiedirektorPeter Ianssen
gemalte Bild „Der Weg des Lebens" zum Geschenk gemacht.

Der bekannte Ornamentenzeichner Maler E ckm a n n,
Professor am Berliner Kunstgewerbemuseum, ist in Baden¬
weiler g e st o r b e n.

Alfred S te l z n c r s Oper „Rübezahl" geht am 14. d. M.
zum ersten Mal im Dresdener Hofthcater in Scene. Dabei
werden die von Stelzner erfundenen neuen Streichinstrumente
Violetta und Ccllone zum ersten Male verwandt werden.

N u s cha Butze bleibt dem Neuen Theater in Berlin
wenigstens für die nächste Saison als Direktorin erhalten.

Den Heinzemännern von St . Johann ist die nackte
Figur eines Griechen,  die zu einem kürzlich errichteten
Monumentalbrunnen der Stadt gehört, zu einem Stein des An¬
stoßes geworden. Die lokale Centrumsprcsse entrüstet sich ge¬
waltig über den „nackten Kerl" und fordert alle Eltern auf , ihre
Kinder dem betreffenden Platze fernzuhalten, bis die „skanda¬
löse Figur " beseitigt sei. Das Stadtverordnetenkvllegmm soll
in diesem Sinne mit -der ttagikomischen Affaire behelligt werden.

1
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procent in fünfzehn Jahren . Das Erziehungssystem der Buren
war ein dreifaches : Elementar -, Sekundär - und höhere Er¬
ziehung . Elementar - und Sekundarunterricht wurde in den
Dorf - und Stadtbrzirkssthulen ertheilt . Die höhere Erziehung
war auf die oberen Klaffen der staatlichen Mädchen - und
Knabenschule im Staatsgymnafium beschränkt, einem Institut,
das etwa einem englischen Kolleg« entspricht . Dazu kam die
staatliche Bergwerksschule , in der sich der Unterricht mehr dem
Universität sunterricht näherte . Die Gefammtzahl der Schulen
betrug 1898 in Transvaal 6̂09 ; davon waren 462 Landschulen
und 47 Stadtschulen . Der Besuch betrug in dem angeführten
Jahr durchschnittlich 91 pCt . für Landschulen und 85 pCt . für
Stadtschulen . Die Anzahl der Lehrer war 578 , der Lehrerinnen
262 ; davon waren 323 Europäer , meist Holländer , 349 in der
Kapkolonie Geborene und 158 in den Südafrikanischen Repu¬
bliken Geboren «. Der Unterricht umfaßte Lesen, Schreiben,
Rechnen, Kirchengeschichte. Geschichte von Südafrika , Holländisch,
Anschauung , Deklamation , Geographie und Gesang in den
Elementarschulen , während in den anderen Schulen noch hinzu¬
kam: Geometrie , Algebra , lebende Sprachen , Zeichnen und Ent¬
werfen , Physiologie , Botanik , Zoologie , Chemie , alte Sprachen,
Buchführung und technischer Unterricht . Die von der Republik
für ihre Schulen und Schüler ausgegebene Summe betrug 1882
200,006 Mk., im Jahre 1898 dagegen 4,540,000 Mk." Zum
Schluß seien noch Dewets Ansichten über britische
Generale  erwähnt , die mehr deutlich als höflich sind. Als
einer seiner englischen Gefangenen ihn über seine Meinung über
Lord Roberts fragte , erwiderte er : „Ich möchte lieber Ihre
Meinung hören , welche Feldherrnkunst er wahrscheinlich zeigen
Würde, wenn er 200,000 Buren mit 35,000 Briten zu bekämpfen
hätte ." Bon allen britischen Offizieren fällte er nur ein höf¬
liches Urtheil über General French : „Er ist der einzige „Vuren-
General " im britischen Heere," während er Baden -Powell , den
Vertheidiger von Mafeking , mit dem scherzenden Ausdruck ab¬
that : „Er wäre ein erfolgreicher Kriegsberichterstatter für ein
militärisches Witzblatt !"

Handelskammer zu Mieslmden.
o. Wiesbaden , 12 . Juni.

Aus der heutigen 18. Plenarsitzung der Handelskammer ist
noch Folgendes zu berichten : Der 9. internationale
>Schiffahrts - Kongreß  wird vom 29 . Juni bis 4. Juli
in Düsseldorf abgehalten werden . Die Kammer wird durch den
Syndikus vertreten sein. — Die Kammer nimmt davon Kennt-
niß , daß die kaufmännische Fortbildungsschule
in Wiesbaden Ende April ins Leben getreten ist. Da sich zahl¬
reiche freiwillige Schüler (etwa y 3 der Gefammtzahl ) einge¬
funden haben , so konnte der erste Jahreskursus mit 3 männ¬
lichen und 2 weiblichen Klassen , ferner einer Vorstufenklasse
eröffnet werden . — Me kaufmännische FortbildunMchule zu
Höchst ist noch nicht eröffnet worden.

Mr Kammer ist vom Herrn Oberlandesgerichts -Präsidentcn
ein Schreiben zug-gangen , wonach die Landgerichtspräfidenten
seines Bezirks von ihm ersucht worden sind, die Schwur
gerichtsperioden  derart in Aussicht zu nehmen , daß
außer den Wochen, in welche das Oster -, Pfingst - und Weih¬
nachtsfest fällt , auch je eine Woche vor dem Oster - und Pfingst¬
fest und zwei Wochen vor dem Weihnachtsfest von den Schwur¬
gerichtssitzungen frei bleiben.

Ueber die letzte Bezirks -Eisenbahnraths -Sitzung berichtet
Herr Kommerzienrath Fehr. — Mr Verein zur Wahrung
der Rheinschiffahrts -Jnteressen hat bei dem Eisenbahnmmister
den Antrag gestellt, der Rheinschiffahrt eine Vertretung
in den Bezirks - Eisenbahnräthen  Köln und
Frankfurt a . M . zu gewähren . Die Kammer hat von einer
ilntcrstützung dieses Antrags abgesehen. — Die von der Kammer
angeregte Gewährung von Fahrpreisermäßigungen
für Hörer der Handelshochschule in Frankfurt a . M . ist von
dem Eisenbahnminister abgelehnt worden . — Laut Mittheilung
der Eisenbahnbehörden ist dem Wunsche der Gasthofsbesitzer
Wiesbadens nach hochliegenden Bahnsteigen , welche das bequeme
Aussteigen aus den Wagen ermöglichen , bereits in den Bau¬
plänen für den zukünftigen Hauptbahnhof
Wiesbaden  Rechnung getragen . — Die Beschwerden der
Interessenten , betreffend den Güterschuppen in Aßmanns¬
hausen,  die Bahuhofsverhältniffe in H o f h e i m i. T ., sind
von der Eisenbahn nicht als berechtigt anerkannt worden . Laut
Mittheilung der Königl . Eisenbahndirektion Frankfurt a . M
läßt sich der Zeitpunkt für den Umbau des Güterbahnhofs
Biebrich  noch nicht bestimmen . Mn Wünschen nach Ver¬
besserung der Güterzufuhrftelle in Lorch soll Rechnung ge¬
tragen werden . — Die zahlreichen Klagen über die Erhebung
don Wagenstandgeldern  konnten nicht verfolgt werden,
da der Eisenbahnminister sich immer wieder allen Anträgen auf
Aufhebung der Wagenstandgelder ablehnend gegenüber verhalten
hat . — Sonstige Beschwerden über Beschädigung von Möbel¬
stücken, Beförderung von Pferden , Verzögerungen , wurden den
Behörden zur Kenntniß gebracht . — Eine Verlegung der P ost¬
schalterdienststunden in Erbach  während bestimmter
Wochen im Frühjahr ist von der Kaiserlichen Ober -Postdirektion
Frankfurt a . M . abgelehnt worden . — Verschiedene Wünsche in
Bezug auf die Rheinstrombauverwaltung wird der Vertreter
der Kammer in der Rheinschiffahrts -Kommission , Herr
Kommerzienrath Koch , zur Sprache bringen . — Ein Königl.
spanischer Vicekonsul mit deutschem Namen in Bukarest hat eine
Aufforderung zum Beitritt zu einer deutschen Handels¬
kammer für Rumänien  übersandt . Das Unternehmen
scheint rein privater Natur zu sein. Beachtenswerth ist, daß ein
spanische; Vicekonsul einem Unternehmen vorsteht , das sich die
Förderung deutsch-rumänischer Beziehungen zur Aufgabe stellen
will. Me Kammer behält sich vor , Auskunft über dieses Unter¬
nehmen cinzuholen und Interessenten hierüber Mittheilung zu
machen.

Ans Stadl und Land.
Wiesbaden,  13 . Jnni.

— Der Nafsauische Städtetag , welcher, wie wir be¬
richteten, am 27 . und 28 . d. M . in Eltville stattfindet , hat
folgende Tagesordnung : 1. Feststellung der erschieücnen Mit¬
glieder. 2 . Geschäftliche Mittheilungen und Rechnungsablage.
3. Die Fürsorge -Erziehung und die Kinder -Fürsorge im Armen¬
wesen. Referent : Stadtrath Dr . Woell -Frankfurt a . M.
Korreferent : Landesrach Krekel-Wiesbaden . 4. Die gesetzlichen
Bestimmungen über die Aufbringung der Straßenkosten durch
die Anlieger . Referent : Bürgermeister Vogt -Biebrich . 6. Be¬
stellung eines Verbands-Revisors. Referent: Beigeordneter
Feigen-Homburgv. d. H. .6. Eingabe des Verbandes der Ge-

I meindebeamten für den Regierungsbezirk Wiesbaden , betr . die
Abänderung der Satzungen der Ruhegehalts - und der Wittwen-
und Waisenkaff « für die Kommunalbeamten des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden . Referent : Bürgermeister Gierlich-Dillcn-
burg . 7. Versicherung der Gemeindewaldungm gegen Feuer¬
schaden. Referent : Bürgermeister Schütz -Eltville . 8. Besprech¬
ung der nachstehenden Fragen : a ) Ueberbürdung der Polizei-
beamten durch die in Folge der Requisitionen der Staats - und
Amtsanwaltschafteu ausnehmenden Unterfuchungsverhand-
lungen . b) Anregung der Stadt Brirg , ob es sich empfiehlt,
dahin zu wirken, daß die endgültige landespolizeiliche Fest¬
stellung von Bahnhofsplänen - in Zukunft nicht ausschließlich dem
Minister der öffentlichen Arbeit überlassen bleibt . 9. Er¬
gänzungswahl des Vorstandes . 10 . Bestimmung des Ortes für
die nächste Bersammlung . Me Stadt Eltville hat für ihr«
Gäste folgendes Programm aufgestellt : Freitag , den 27. Juni,
11 Uhr : Zusammenkunft in der Turnhalle des Turnvereins bei
einem von der Stadt Eltville freundlichst angebotenen Früh¬
stück. 12 Uhr : Beginn der Verhandlungen . 4 Uhr : Gemein¬
schaftliches Mttageffen in der Burg Craß . 7—10 Uhr : Rhein¬
fahrt auf einem von der Stadt Eltville zur Verfügung ge¬
stellten Dampfer der Köln - Düsseldorfer Gesellschaft . Betheilig-
ung der Damen an der Fahrt ist erwünscht . Rückkunft nach
Eltville so zeitig , daß Züge rheinauf - und rheinabwärts erreicht
werden können. Samstag , den 28 . Juni , 9sh Uhr : Fortsetzung
der Verhandlungen . Nach Schluß derselben Besichtigung des
städtischen Elektricitätswerks und der Kellereien der Firma
Mathäus Müller.

— Kochhandwerk . Die Handwerkskammer Wiesbaden
hat an den Herrn Regierungspräsidenten folgende Eingabe ge¬
richtet : „Mr Befand deutscher Köche hat die Handwerkskammer
ersucht, sein Vorgehen wegen Anerkennung ihres Geiverbes als
Handwerk und Stellung unter den Schutz der Handwerks¬
kammer zu unterstützen . Wir können dies mit voller Ueber-
zeugung thun , zumal wir nach wie vor aus denselben Erwäg¬
ungen das Kochgewerbe als „Handwerk " ansehen . Bereits haben
früher Vertreter sowohl des „Verbandes deutscher Köche" als
auch des „Internationalen Verbandes der Köche" uns erklärt,
daß sie großen Werth darauf legen, unter den Schutz der Hand¬
werkskammer gestellt zu werden , weil ihre gewerblichen Verhält¬
nisse, insbesondere die Lehrlingsvcrhältmffe sehr bedenklich liegen
und dringend einer gründlichen Nachprüfung und Regelung
bedürfen , sowohl bezüglich der Haltung und Anleitung , wie der
Ausbildung und Ausnutzung der Lehrlinge . Dies Streben nach
Hebung des Standes der Köche verdient an sich schon Anerken¬
nung , thatsächlich sind aber auch bereits Beschwerden bezüglich
des Lehrlingswesens im Kochgewerbe hicrhergelaugt , welche in¬
dessen mit Rücksicht auf die ministerielle Verfügung , die das
Kochgewerbe von dem Handwerk ausschlietzt , nicht erledigt wer¬
den konnten . Wir gestatten uns daher , das Gesuch der Köche
zu befürworte . "

— Die Haftpflicht der Hotelbesitzer. Wir weit die
Haftpflicht der Hotelbesitzer geht , zeigt folgender Fall : Ein
Fremder in Frankfurt beauftragte bei seiner Abreise das Per¬
sonal des Hotels , in dem er gewohnt hotte , mit der Beförderung
seiner zwei Koffer und seiner Reisetasche, in der sich Gegenstände
im Werth von 4000 Mk. befanden . Bei Aufgabe der Koffer
wurde die Reisetasche gestohlen und nun machte der Fremde
den Hotelbesitzer haftbar . Anfangs schien dieser geneigt — er
ist gegen Diebstahl verstchert — den Schaden zu ersetzen, schließ¬
lich wollte er aber nur 1000 Mk. zahlen und darauf kam es zur
Klage . Die Civilkammcr des Landgerichts stellte sich in der
Schlußverhandlung auf die Seite des Fremden und vrrurtheilte
den Hotelier zur Zahlung der eingeklagten Schadenersatzsumme
von 4000 Mk.

— Sonderfahrten znr Kieler Woche . Me in den
beiden Vorjahren vom „Mutschen Flotten -Verein " unter so
zahlreicher Betheiligung veransialteten Sonderfahrten zur
Kieler Woche werden , wie wir dem Machest der „Flotte " ent¬
nehmen , auch in diesem Jahre wieder stattfinden . Zunächst sind
zwei solcher Fahrten in der Zeit vom 29 . Juni bis zum 4. Juli
geplant , deren eine (A ) von Berlin über Brrmen -Bremerhaven-
Helgoland -Hambuig -Kiel nach Berlin zurücksichrt, die andere
(B ) in umgekehrter Folge von Kiel nach Bremen . Auf beiden
Fahrten werden besucht: Bremen und seine Sehenswürdig¬
keiten; Bremerhaven , dort Besuch der Anlagen des Norddeutschen
Lloyd , des Kaiserhaftns , der Schleusen , des großen Trocken¬
docks, der großen Krähne , der Lloydhalle , der Schleppversuchs¬
station rc. Festessen an Bord der Schnelldampfer des Nord¬
deutschen Lloyd „Kaiser Wilhelm der Große " (Tour A ) oder
„Kaiserin Maria Theresia " (Tour B ) , Uebernachtung und Früh¬
stück an Bord dieser Dampfer und Besichtigung derselben unter
Führung der Kapitän - und Offiziere . Fahrt nach Helgoland
auf einem Salondampfer des Norddeutschen Lloyd . In Helgo¬
land Besichtigung aller Sehenswürdigkeiten , wie des Leucht-
thurmes , des Nordsee -Museums , der Gaetke'schen Vogelsamm¬
lung , des Badehaiuses , das Nationaltanzes im „Grünen Wasser"
und in der „Meereswoge " rc. Rundfahrt um die Insel . In
Hamburg Besichtigung des Hafens und der Sehenswürdigkeiten
und Ausflug nach Blankenese . In Kiel Besichtigung der Kriegs¬
schiffe, der Regatten , der Werften (Kaiserliche Werft , Germania-
Werft , Howaldtswerke ) , des Handelshafens , Besuch Ellerbecks
(Kieler Sprotten ) , Fahrten zum Kaiser Mlhelms -Kanal bis
zur Levensauer Hochbrücke, nach Friedrichsort , in die Eckern-
förder Bucht nach dem Ostseebad Laboe rc. Mr Preis für die
Theilnahmc an einer dieser sechstägigcn Fahrten beträgt nur
125 Mk. von Berlin und nach Berlin zurück auf der Eisen¬
bahn 2., zu Schiff 1. Klasse einschließlich Fahrgeld , Unter¬
bringung , Verpflegung (ohne Getränke ). Trinkgelder rc. Die¬
jenigen , die sich erst in Bremen (Tour A)  oder in Kiel (Tour B)
anschließen wollen , zahlen nur 100 Mk. Anmeldungen sind bis
spätestens zum 16 . Juni zu richten an die Präsidialgeschäftsstelle
des Mutschen Flotten -Vereins , Berlin NW ., Dorotheen¬
straße 42 , II . Genaues Programm , Theilnchmerliste , Theil-
nchmerkarte , Kofferadreffen rc. erhalten die Theilnehmer einige
Tage vor Beginn der Fahrt.

— Verschwunden sind zwei schulpflichtige Buben aus
B i e b r i ch im Alter von 11 und 13 Jahren . Dieselben haben
sich schon mehrere Tage in Biebrich hcrumgetrieben und Kahn-
partieen auf dem Rheine gemacht. Nachdem sie wieder eine
Nacht zu Hause waren , wurden sic vorgestern Morgen in die
Schule geschickt, verschwanden jedoch wieder und sollen zu
Schulkameraden geäußert haben , daß sie mit dem Schiff von
Biebrich aus fort wollten . Trotz aller Nachforschungen konnten
dl« beiden Schlingel bis jetzt nicht ermittelt werden und die
Eltern sind deshalb in großer Sorge , da man annehmen muß
daß ihnen ihr unüberlegter Plan vielleicht doch geglückt ift!
Sämmtkich « in Biebrich ankernde Schifft wurden von den An¬
gehörigen abgesucht, aber leider vergebens.

— Ertrmcke « ist gestern Nachmittag in dem Weiher<ot
der Leichtweißhichle ein K.n a b t.  Das arme Kind war i» de»
Schlamm gerachen und konnte aus üemselbeu sich pM  afffe;retten.

Deredrs-Nachrrchfim»
* Der Männergesaug-Berein „Eo »c ord -iec" »»»n-nfeiffyy

kommenden Sonntag am ^ Äartthnrm" ein Somwerftst. Der
für derartige Veranstaltungen überaus geeignete Platz ist ans
schattigen Wegen zu erreichm mtb lohnt die lftff» M»h- de«
Weges durch Herrlühe Fernsicht. Kr angenehme Unterhaünng
und Belustigungen fft bestens Sorge getragen, und wird die
Bergirüguugskouuilission ihren alten Ruf bewähren. Du Restau¬
ration des Herrn Hohler ist als trefflich bekannt.

* Die Theilnehmer (Mitglieder und Gäste) der vom
„Wiesbadener Fechtklub"  für Sonntag , den 15. Juni,
projektiricn Rheinfahrt nach Rudesherm müssen sich bis 9*4 Uhr
Vormittags an der Lankmngsdrückc der NirderländifcheuDcrmpf-
schfffahrts -Geftllschaft in Biebrich einfmdeu , wo dir Karten-
ausgabe erfolgt.

* Mr „Athleten - Bund Wiesbaden"  der»
austaltet kommenden Sonntag , den 15 . Juni , von Nachmittags
4 Uhr ab (auch bei ungünstiger Wittrrnng ) im Saale zur
„Germania ", Platterstraße 100 (Restauratenr H. Schreiner)
eine Unterhaltung , verbunden mit Tanz und cMetffchen Auf -;
führungen.

* Aus der Umgebung . In Bierstadt  grasfiren die
Mafern und sind zahlreiche Wnder erkrankt ; wenn die Epidemie
noch mehr an Ausdehnung gewinnt , müssen voraussichtüch bald
die Schulen geschlossen werden . — Herr Lehrer a. D . Mengrs
in Freiendiez  ist mit der Bersehung der Lehrrrstelle z«
A m d o r f bei Herborn beauftragt worden . — In Nied  ern
wurde der bisherige Bürgermeister Herr Anton Lorenz Merz
auf die gesetzmäßige Muer von 8 Jahren einstimmig wiedrr-
gewählt . — Bei Mittel he im  landete der Schiffer Weber
eine männlich « Leiche; in der Tasche fand man ca. 90 Mk. in
baarrm Gelde . — Ein schweres UngMck ereignete sich auf dem
Puddlings - und Walzwerk zu Dillenburg.  Beim Ab¬
löschen von Puddelschlackc explodirte dieselbe, und zwei Arbeiter,
Stephan und Ringel , erlitten erhebliche Brandwunden . Der
Erstgenannte , ein junger Familienvater , ist am schwersten ver¬
unglückt und wurde in die Klinik nach Gießen transportrrt,
während der Letztere, ein junger lediger Mann , bei seinen Eltern
darniederliegt . — In Görsrot  h hält der Krieger - und
Militär -Verein „Germania " am 15. d. M . Fahnenweihe . Me
elegante neue Fahne stammt ans der Vietvrsschen Kunstanstalt
in Wiesbaden . — In Mühlheim  wurde der Schneider»
meister Vay Nachts im Bette von zwei Einbrechern durch Bell«
hiebe auf den Kopf schwer verletzt, auch die Frau erhielt einige
Hiebe, wurde aber nur an der Hand verwundet . Mn Ein¬
brechern fielen 75 Pf . in di« Hände . Bah dürste kaum mit dem
Leben davonkommem Bon den Thätern fehlt jede Spur.

Gerichtssaat.
ä . Wiesbaden , 12 . Juni . (Schwur  gert cht.) Bor»

sitzender: Landgerichtsrath Stammler;  Beisitzer : Herr
Landgerichtsrath Fischer  und Herr Assessor Dr . Scholz;
Protokollführer : Herr Referendar Dr . Genth;  Vertreter der
Königl . Staatsanwaltschaft : Herr SiaatsanwaltschastSrath
Bennerscheidt;  Vertheidiger : Herr Rechtsanwalt Gnti*
mann. — Heute hatte sich der 1876 zu Hosheim i. T. geborene,
nicht vorbestrafte ledige Taglichner Wilhelm Stippler von
Hattersheim  wegen Nothzuchtversnchs zu verantworten.
Der Angeklagte , der aus der Untersucchmgshast vorgeführt wird,
soll sich der ihm zur Last gelegten Strafthat in der Morgen¬
frühe des 18 . April d. I . auf dem Wege zwischen Zeilsheim und
Hofheim schuldig gemacht haben . Die Verletzte im Sinne des
Gesetzes ist ein 16 -jähriges Mädchen . Me Herren Geschworenen
sprachen den Angeklagten schuldig ; er wurde demnach zu einer
Gefängnißstrafe von 1 Jahr 3 Monaten vernrtherlt.

* Der Prozeft Geyger gegen Klinger toirb seinen ge¬
richtlichen Fortgang nehmen . Das negative Ergebniß der Ver¬
gleichsverhandlungen steht bereits seit etwa anderthalb Wochen
fest. ^ Nachdem Professor Klinger sich nicht zu einer öffentlichen
Zurücknahme seiner Angriffe verstanden hatte , beauftragte Prof.
Geyger sofort seinen Vertreter , Rechtsanwalt Seng « , Re An¬
gelegenheit nunmehr der richterlichen Entscheidung zu über¬
lassen. Hieran wird auch ein eingegangener VergleichSvoffchlag
Klingers nichts ändern . Es soll darin von Prof . Geyger aner¬
kannt werden , daß sein Angreifer in gutem Manüen gehandelt
habe ; andererseits will auch Klinger zugeben, daß sein Gegner
durch die Briefe der Frau Dr . Meyer zu einer mißaersiäudlicheu
Auffassung über die ihm gemachte Schenkung gekommen sei.
Angeblich soll Frau De . Meyer mit diesem Vergleichsvoffchlage
einverstanden sein . Da er jedoch keine Zurücknahme der Angriffe
bedeutet , so wird dieser Vorschlag von Seiten der klägerffĉ n
Partei unberücksichtigt und unbeantwortet bleiben. Dem Ge¬
richt soll nunmehr das volle Beweismaterial unterbreitet wer¬
den, ferner ist die Ladung verschiedener Zeugen beantragt wor¬
den. Unter dieftn befinden sich vor allem Frau Dr . Meyer , jene
reiche Kunstfreundin , der Max Klinger vor Jahren seinen
früheren Freund Ernst Moritz Geyger zugeführt hatte , ferner
ihr Stiefsohn , Professor Dr . E . Grosse, Extraordinarius der
Kunstwissenschaft an der Universität Freiburg , und Andere.
Justizrath Broda in Leipzig hat darum ersucht, den Termin
nicht vor dem 10 . Juli anzusetzen , da er inzwischen durch den
großen Prozeß der Leipziger Mnk in Anspruch genommen sei.
Me mündliche Verhandlung ist daher vor Beginn der Gerichts-. -
ftrien (15 . Juli ) kaum noch zu erwarten . — Für Frau Dr.
Meyer hat übrigens die Veröffentlichung der Angrifft eine
weitere unangenehme Folge gehabt : sie ist seit dem vorigen Jahre,
mit Bittgesuchen aus aller Welt geradezu bombardirt worden.

Sport.
* Rennen zu Hoppegarten. Das Armee-Jagd-Rennen

wurde gewonnen von Herrn v. Heyden -Linden , Kommandeur der
hannoverschen Königs -Ulanen , der bereits im Jahre 1877 , also
genau vor 25 Jahren , ebenfalls einmal die Hoppegariener
„Armee " gewonnen hatte . Zweiter wurde Leutnant Frhr . von
Rcimans , Dritter Leutnant v. Ziegler . Das Kaiserpaar wohnte
dem Rennen bei. Mr Kaiser begrüßte die drei Herren sehr
freundlich mit anerkennenden Worten . Im Lauft des Ge¬
sprächs erzählte der Kaiser ein scherzhaftes Erlebniß , das er
Tags vorher gehabt hatte . Ein Herr sprach den Monarchen
mit „Exccllenz " an , worauf der Kaiser cntgegnetc : „Excellenz
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war ich me, rch bin gleich nach dem Generalmajor König ge-
tDceben." Oberstleutnant v. Heyden-Linden wurde vom Kaiser
der Hcchenzollernsche Haus -Orden verliehen . Auch erklärte der
Kaiser , daß er 3000 Ml . für eine Ofsizier -Flach -Konkurrenz,
die stets am Arrneetage gelaufen werden und den Namen Prinz
von Preußen -Rennen erhalten soll, stifte.

*  Fagdfport . Im Großherzogthum Luxemburg sind seit
3-- Juni neue Schonbestimmungen für Rehwild in Kraft ge¬
treten . Darin ist u. A. bestimmt : Der Rehbock darf nur noch

lim Walde auf dem Pürschgang oder mittelst „Vlattens " (also
nicht auf dem Anstand ) , außerdem nur mit der Kugel geschossen
werden ; Dreib - und Hetzjagen sind verboten ; Rehgais und Kitz

.werden geschont. — Da werden gewisse Jäger künftighin schlecht
wuf ihre Rechnung kommen.

* Siebentausend Prozent Zinsen . Aus Paris
schreibt man den „M . N. N." : Eine vortheilhafte Kapitals-
Anlage hat eine Pariser Dame gemacht, nicht die verwichene
Frau Therese Humbert , sondern die ehemals dem Balletcorps
der Großen Oper allgehörige Madame Ricotti.  Mt ihren
„Ersparnissen " legte sie sich vor 5 Jahren einen Rennstall
an , der anfänglich nicht mehr als ein halbes Dutzend billig ge¬
kaufte, aber doch ausgesucht gute Vollblutpferde enthielt . Eines
von ihnen ist der im Jahre 1888 von den Staatsgestüten als
unbrauchbar verschmähte Hengst Gratin , der um das Grande-
Steeple von Auteuil lief und damit einen Preis von 130,000
Francs gewann . Der Gaul hat seiner Besitzerin nur 7000
Francs gekostet, aber in 4 Jahren bereits nahezu eine halbe
Million an Rennpreisen eingebracht . Das an ihn gewagte
Kapital verzinste sich also bis jetzt mit 7000
Prozent.

Kieme Chronik.
Einen eigenartigen Kaufvertrag  schloß ein

Eigenthümer in K i e b e l im Kreise Bomst mit dem Maschinen¬
bauer M . Er verkaufte ihm nämlich seine klein- Wirthschaft
und schloß mit ihm einen Vertrag dahin , daß der Käufer am
ersten Tage 1 Pfennig  und an den folgenden immer das
Doppelte , also 2, 4 , 8 rc., eine Reihe von Tagen zahlen sollte.
Als M . schon einige Mal bezahlt hatte , fiel ihm die Sache auf,
er rechnete nach und erhielt als Ergebniß die Summe von rund
99,540 Mk., welch« er für die Wrthschaft , die einen Werth von

'kaum 12,000 M . hat , bezahlen sollte. Er machte den Vertrag
rückgängig , mußte dem Eigenthümer jedoch 4000 M . Abstand
zahlen.

Aus St . Pölten (bei Wien ) wird gemeldet : Der Haus¬
besitzer Georg Landerl hat sich in Sievering erhängt . Landerl
hatte vor einigen Tagen auf ein Loos der Hamburger
Lotterie  einen Haupttreffer  von 70,000 Mk. gemacht.
Die Finanzbehörde , welche davon Kenntniß erhielt , k o n f i s -
zirte das Loos  und bestrafte den Gewinner wegen An-
kmrss eines in Oesterreich verbotenen Looses . Aus Schmerz
hierüber erhängte sich der Bestrafte.

Aus Prag  wird gemeldet : In einer Baumwollfabrik in
Melc - Tirotka zersprang eine Eentrifugal-
Maschine,  wodurch drei Personen,  die in der Nähe
arbeiteten , von den Theilen der Maschine getroffen wurden.
Eine Person war sofort todt,  die beiden Anderen wurden
derart v e r l e tzt , daß an ihrem Aufkommen gezweifelt toird.

Aus Athen,  12 . Juni , wird gemeldet : An Bord des von
Konstantinopel kommenden Dampfers „Eambodze ", welcher den
Piräus anlief , wurde ein Pest verdächtiger Krank¬
heitsfall  festgestellt . Die griechischen Behörden verweigerten
dem Schiff die Erlaubniß zum freien Verkehr . Der Dampfer
setzte darauf die Fahrt nach Marseille fort.

König Eduard  befand sich, wie der „Matin " erzählt,
vor einiger Zeit auf einem großen Empfange , bei dem es Ver¬
treter der beiden Geschlechter aus den verschiedenen Klaffen der
Gesellschaft gab , und die Versammlung war im Ganzen ein klein
wenig bürgerlich . Ein sehr reicher Kleiderkünstler , dessen Name
in Paris wie in London gut bekannt ist, näherte sich dem König
und sägte vertraulich zu ihm : „Die Menge ist heute Abend ein
wenig gemischt, Majestät !" — „Was wollen Sie , mein lieber
x . .. .", antwortete der König mit seiner gewöhnlichen Liebens¬
würdigkeit , „wir können nicht alle Schneider sein !"

einigen Besitzern Anfangs der Woche begonnen ; noch ist keine
Infektion mit Sicherheit nachgewiesen worden , doch möchte man
den rechten Augenblick nicht versäumen . Im Ganzen haben sich
die Aussichten seit Ende Mai im Rheiugau sehr gebessert. —
Demselben Fachblatt wird von der Mosel.  5 . Juni , ge¬
schrieben: Der Juni hat sich äußerst vortheilhaft eingesührt,
und durch seine starke Hitze schon recht erfreulich auf die Wrin-
stöckc gewirkt . Diese sind nunmehr alle frisch belaubt , und in
den besseren Lagen auch schon mit Gescheinen bedacht. Auch in
den vom Froste geschädigten Lagen komrnen letztere mehr hervor,
wie zu erwarten stand . Wie nicht anders denkbar , sind die
Weinstöcke noch weit zurück, dürsten bei dem jetzigen Wetter
jedoch noch zeitig in die Blüthe kommen. In den Weinbergen
kann man fast überall auch wieder den Heuwurm und Blatt¬
wickler und nebenher , wenn auch noch nicht so stark, die Reb-
schildlaus beobachten. Zu kämpfen giebt es also heuer schon
ton . vornherein wieder genug . Der Weinhandel ist wieder flauer
geworden.

Verband Deutscher Hmrdlungsgehülfen . In der
Versammlung vom 10. Juni referirte der Vorsitzende über
das socialpolitische Programm des Verbandes . Dasselbe
umfaßt folgende Forderungen : Die Sonn - und Feiertags - ,
die Werktagsruhe , die Einführung des Sommerurlaubs , die
Kündigungsfrist , Geschäftsräume und Geschäftsordnungen , das
Lehrlingswesen , das kaufmännische Fortbildungsschulwesen , die
Frauenarbeit , die Errichtung kaufmännischer Schiedsgerichte,
das Verbot der Konkurrenzklausel , die Einführung von Handels¬
inspektoren , die Errichtung von Handlunzsgehülfenkammcrn,
Ausdehnung der Kranken - und Unfallversicherung , die sechs¬
wöchige Fortgewährung von Gehalt und Unterhalt bei Krank¬
heit , staatlich« Alters - und Jnvaliditätsversicherung , staatliche
Wittwen - und Waisenversichermig , entsprechend den Verhält¬
nissen der Handlungsgehlllfen . Die Versammlung trat diesem
Programm bei und beschloß einstämmig folgende Resolution:
„Die auf wirthschaftliche und sociale Förderung der Handels¬
angestellten gerichteten Maßnahmen dienen nicht nur den be¬
rechtigten Ansprüchen der Einzelnen , sondern kragen zugleich
mit zur gedeihlichen Entwickelung des deutschen Handels und
der wirthschaftlichen Machtstellung des deutschen Volkes bei.
Vor zehn Jahren trat das Gesetz über die Sonntagsruhe in
Kraft . So viele Mängel es auch ausweist , hat es doch manche
Verbesserungen gebracht , die ftellich sehr oft durch ungenügend«
Ausführung fraglich geworden sind. Diesem socialpolitischen
Gesetze sind andere gefolgt , doch ist mancher berechtigte Wunsch
der Handlungsgehülsen bisher unerfüllt geblieben. Deshalb er¬
klären die versammelten Handlungsgehülsen , alle ihre Kräfte
der Mitarbeit an dem ferneren Ausbau der kaufmännischen
Socialreform widmen zu wollen , und vertrauen auf die Unter¬
stützung der Staatsregierungen , gesetzgebenden Körperschaften,
Behörden , sowie der kaufmännischen Prinzipalität , die an einem
wirthschaftlich gesicherten, geistig und moralisch hochstehenden,
standesbewußten , pflichtgctreuen Handlungsgehülfenstand einen
erfolgreichen Mitarbeiter hat ." Diese Resolution soll dem
Reichstag , dem Reichsamt des Innern und den obersten Landes
und Ortsbehörden zugesandt werden.

Grofl -Gerau , 11. Juni . Die Zahl der auf hiesigem
Ferkelmarkt  aufgetriebenen Thiere betrug wieder 350
Stück , welche abermals glatt .verkauft wurden . Die Preise
waren trotz des stärkeren Auftriebs wieder sehr ftst und stellten
sich auf 15 bis 27 Mk. für Ferkel , 28 bis 35 Mk. für Springer
und 38 bis 40 Mk. für Einlegschweine pro Stück . Da die
Schweinezüchter in der Umgegend außerordentlich zugenommen
haben , dürfte auch am 16 . Juni wieder ein großer Verkehr zu
erwarten sein. Ob sich die Preise halten werden , erscheint bei
dem starken Auftrieb etwas in Frage gestellt.

Frachtmarkt zu Liurburg vom 11. Juni. Rother
Weizen pro Malter 14 Mk. 75 Pf ., pro 100 Kilo 18 Mk.
43 Pf ., Weißer Weizen pro Malter 14 Mk. 60 Pf ., pro 100
Kilo 18 M . 25 Pf ., Korn pro Malter 11 Mk. 44 Pf ., pro
100 Kilo 15 Mk. 20 Pf ., Gerste pro Malter 9 Mk. 30 Pf ., pro
100 Kilo 14 Mk. 30 Zf ., Hafer pro Malter 8 Mk. 63 Pf ., pro
100 Kilo 17 Mk. 26 Pf.

Letzte Uachrichten.
Fokales Nachtrag).

— Ertrunken . Der in dem Weiher an der Leichtweiß¬
höhle verunglückte Knabe heißt Karl H a a s e , ist 13 Jahre alt
und wohnt Römerberg 17.

NoLksmirthschaMches.
Die deutsche Geflügelzucht scheint auch in diesseitigem

Regierungsbezirk zur gebührenden Geltung kommen zu sollen,
denn der „Verein der Geflügelzüchter und Vogelfreunde Wies¬
baden " hat durch ein Rundschreiben sämmtlichen Geflügel¬
züchter -Vereinen unseres Regierungsbezirks zur Gründung eines
Verbandes der Geflügelzüchter -Vereine im Bezirk der Land-
wirthschaftskammer zu Wiesbaden die Anregung gegeben. Der
Verband soll bezwecken, die Nutz-Geflügelzucht im Bezirke der
genannten Kammer zu heben und in Verbindung mit derselben
an der Entwickelung dieses wichtigen Nationalgutes mitzu¬
arbeiten . Daß die Geflügelzucht thatsächlich einen großen
volkswirthschaftlichen Werth in sich birgt , beweisen die vielen
Millionen , toelche alljährlich für Eier , Geflügel und Federn
in das Ausland wandern . Nächsten Samstag , den 14 . Juni
d. I ., Nachmittags 4 Uhr , findet im „Hotel Tannhäuser ", Bahn-
hofstratze 8, in Wiesbaden eine Delegirten -Versanrmlung statt,
zu der alle Interessenten eingeladen werden.

Weinbau , lieber das Wachsthum in den Weinbergen
wird dem „Weinb . und Weinh ." aus dem R h e i n g a u,
5. Juni , geschrieben: Infolge der außerordentlich hohen Wärme
der letzten Woche entwickeln die Weinberge ein überaus schnelles
Wachsthmn . Die jungen Loden sind bis zu einem Meter lang
und können die Knot - und Jungfelder geheftet werden.
Blühend « Trauben werden an besonders warmen Spalieren fast
in allen Ortschaften des Gaues gesunden . Das nicdergegangene
Gewitter dürfte dem Wachsthum nur förderlich sein. Man hält
es für günstig , daß jetzt eine Regenperiode einsetzte, da sich dann
'für die Zeit der Blüthe sicherer schönes Wetter erwarten läßt.
Zur Zeit ist das Auspflücken der Reben die wichtigste Arbeit

jund erfordert dieselbe besonders in den von Frost betroffenen
Lagen außerordentliche Aufmerksamkeit . Der Flug der Heu-
,wurm -Motte ist als heendet zu hetrachten , nur selten, daß noch
ein einzelner Spätling fliegt . Wenn sich auch die Flugperiode
auf länger als vier Wochen ausdehnte , so kam di« große Menge
hoch in Zett von einer Woche. Mt dem Schweftln wurde von

wb. Sibyllenort , 12. Juni . Der heute früh 7 Uhr
ausgegebene Bericht über das Befinden des
Königs von Sachsen  lautet : Die letztvergangene
Nacht war durch erschwertes Athmen und dadurch be¬
wirkte allgemeine Unruhe öfters gestört, die Herzchätig-
keit bedarf noch hier und da der Anregung. Der Appetit
ist noch fortdauernd ein guter.

hd . Hang, 12. Juni . Die erste Angelegenheit, welche
vor dem Haager Schiedsgericht  verhandelt
werden wird, ist wahrscheinlich eine Geldfrage zwischen
Mexiko rmd den Vereinigten Staaten , welche Kirchen¬
gelder betrifft.

wb . Paris , 12. Juni . „Libre Parole " behauptet,
daß ein General,  der eine sehr hohe Stellung ein¬
nimmt, vor ein Disziplinargericht  gestellt sei,
in dem der Arrneeinspekteur, General Duchesne, den
Vorsitz führt . Das Vergehen, über welches das Diszi-
Plinargericht zu entscheiden hat , sei nicht milftärischer
Natur . — Der wegen seiner Bethelligung an der
Humbert - A ff aire  verhaftete Notar Langlois
sagte gesterrr vor dem Untersüchungsrichter aus , daß der
eigentliche Urheber des ganzen Schwindels thatsächlich
der verstorbene Justizminister Humbert, der Schwieger¬
vater der Schwindlerin , gewesen sei. Nach dem Tode
Humberts habe sein chemaliger Sekretär als juristischer
Beirath der Frau Humbert dafür gesorgt, daß der
Schwindel solange fortgesetzt werden konnte.

bd . London, 12. Juni . Die Liberalen werden die
Ernennung eines Parlaments -Ausschusses verlangen,
welcher beauftragt werden soll, eine Untersuchung über
die Art und Weise der Kriegführung in Süd¬
afrika  einzuleiten . Die Opposition will die zahlreichen
Bestechungsfälle und die groben militärischen Fehler vor
einem Mlitärgericht abgeurtheilt wissen.

wb . London , 12 . Juni . Die „Times " sagen : Die Nach¬
richt , daß General Lyttleton den Befehl in Natal niedergelegt
und sich nach Transvaal begeben habe , ist der überzeugendste
Beweis für das Vertrauen , mit dem die Militärbehörden in
Südafrika und die Regierung in London die Lage in unseren
neuen Besitzungen betrachten . Die Thatsache , daß dieser Schritt
Lhttlctons für angezeigt erachtet würde , ehe der Krieg 14 Tage
vorüber ist. ist schon ein deutliches Anzeichen dafür , daß kein

,Keaenarund aeaen den Wechsel im Oberbefehl und keine Ursache

besteht, warum Kitchener nicht bald nach England zurückkehrrn
sollte. — Der „Standard " meldet aus Durban vom 10 . d. :
Schalk Burger  theilte den Blättern den Wortlaut der Reso>
lution mit , welche die in Vereeniging versammelten Burghers
am 31 . Mai angenommen haben . Die Resolution spricht chr
Bedauern darüber aus , daß die englischen Bedingungen genau,
wie sie sind, angensminen oder abgelehnt werden müßten , und
beklagt ferner , daß England das Unterhandeln auf der Grund¬
lage der Unabhängigkeit oder die Erlaubniß , mit den Buren-
vertretern in Europa in Verbindung zu treten , verweigert habe.
Die Resolution bemerkt sodann , es bestehe kein angemessener
Grund mehr für die Erwartung , daß die Weiterführung des
Krieges die Unabhängigkeit sichern werde, und keine Berech¬
tigung mehr für die Verlängerung der Feindseligkeiten . Die
Resolution spricht daher die Annahme der gestellten Bedingungen
und die Zuversicht aus , daß sich die Lage bald bessern und die
Bevölkerung in den vollen Genuß der Privilegien treten werde,
auf welche sie Anspruch habe.

hd . Wilna , 12. Juni . Dr . Michailow,  welcher
ber den Prügelstrafen des Gouverneurs als ärztlicher
Sachverständiger fungirte , wurde zur Strafe hierfür vom
revolutionären Comitä in ein Haus gelockt und erhielt
dort 50 Stockhiebe.  Von den Thätern hat man
noch keine Spur.

wb . Berlin , 12 . Juni . Die „Nat .-Ztg ." meldet , zum
50 -jahrigen Jubiläum  des Germanischen Museums tu
Nürnberg Werde Professor Erich Schmidt die Glückwünsche der
Akademie der Wissenschaften und der Berliner Unstersität über¬
bringen.

hd . Wien , 12 . Juni . Einer der bekanntesten und belieb-
testen Offiziere , der Dragoner - Oberst  v . Jgalfy , hat
sich, angeblich wegen eines Nervenleidens , erschossen.

hä . Dünkirchen , 12 . Juni . Zwei P e st f ä l l e sind gestern
an Bord des Dampfers „City of PertH " festgestellt worden.
Der Dampfer kam aus Indien . Zwei Matrosen sind der
Krankheit erlegen . Der Dampfer legte auf der Rhede an. Er
darf in den Hafen nicht einlaufen.

hä Petersburg , 12. Juni. Im MMär -Lazareth zu
Nowy Margalan wurde eine barmherzige Schwester
und deren Mutter aus bisher unbekannten Gründen ermordet.

hd . Nom , 12 . Juni . In ganz Jtaüen ist ein W e t t e r -
stürz eingetreten . _ In Obcritalien sind zahlreiche Schneefälle
zu verzeichnen. Die Temperaturen sind überall anormal ge¬
sunken.

Einsendungen aus dem Leserkreise.
* Unter Bezug auf das Eingesandt eines Thierfteundes in

Ihrer Nummer vom 10 . Juni , dem ich mich aus eigener Beob¬
achtung voll und ganz anschließe, gestatte ich mir folgenden Vor¬
schlag: Der hiesige Thierschutzverein hat für ganz Wiesbaden
nur einen  Aufseher , was für die große Stadt natürlich
viel zu wenig ist. Der Verein vergiebt aber gerne Prämien
von 6 Mk. für jede Anzeige von Thierquälerei , welche ihm durch
die Polizei übermittelt wird , sodaß Strafthaten verfolgt wer¬
den können . Mein Voftchlag geht nun dahin , daß jeder Kut¬
scher,  der eine derartige glaubwürdige Anzeige an den Thier-
schutz-Verein erstattet , diese Prämie ton 5 Mk. ebenfalls
erhalten soll , da Niemand  so viel Gelegenheit zu Be¬
obachtungen auf diesem Gebiete hat , als Kutscher selbst, beson¬
ders auf Neubauten , Auf - und Abladeplätzen , wo grausame
Behandlung der Thiere so häufig ist. Auch würden thier-
quälerifche Kutscher , wenn sie sich von wohlgesinnten Leuten
ihres Berufes beobachtet wissen , schon deshalb  vor¬
sichtiger sein , während , wenn da natürlich nur vereinzelte Poli¬
zisten auf den Straßen stehen, eine wirksame Beobachtung in der
ganzen Stadt u n m ö g l i ch ist. Im Interesse der leidenden
Kreatur bitte ich, dies dem Thierschutz-Verein und Ihren Lesern
dringend zur Erwägung geben zu dürfen.

* Ein widerliches Schauspiel  bot sich am Mitr-
woch Abend 7 ^2 Uhr den zahlreichen Besuchern des Rheinufers
in Biebrich dar . Ein Mann — angeblich der Gastwirth B . da¬
selbst — fuhr inmitten des Stromes in einem Ruderboote , hinter
welchem ein Hund schwamm. Nachdem der Hund das Boot
erreicht hatte , wendete der Betreffende dasselbe und ruderte es
gegen den Strom . Natürlich folgte der Hund diesem Manöver
und kämpfte vergeblich mit aller Macht , um das Boot und seinen
Herrn zu erreichen. Dieser zerrte durch Treibenlaffen des
Bootes und Wiederfortrudern noch einige Male das treue Thier
und ruderte dann ganz an das Ufer , ohne sich um den Hund
weiter zu kümmern . Einsender sah den Hund noch 10 Minuten
lang gegen den Strom ankämpfen . Wahrscheinlich wird der¬
selbe dann ermattet ans Ufer getrieben oder auch ertrunken
sein. Wie der Mann selber angab , soll er dieses Manöver jeden
Abend machen. Das Publikum , welches sich in großen Schaaren
am Ufer versammelt hatte , war über diese Handlungsweise
ganz empört . Ein anwesender Polizeibeamter wurde mehrfach auf¬
gefordert , den Betreffenden auf Grund des § 360 , 13 , zu
melden . Sollte dies nicht geschehen sein, so dienen diese Zeilen
vielleicht dazu , die Behörde auf das Treiben dieses „Thier¬
freundes " aufmerksam zu machen. A . V.

Briefkasten.
T . B . Aus der Färbung allein ist absolut kein Schluß

zu ziehen, da sie garnicht selten bei dunklen Blondinen unv
Brünetten vorzukommen pflegt . Am Ende handelt es sich hier
vielleicht gar um entfernte Blutsverwandtschaft mit einem
Mischling ? Jedenfalls aber hat der sittliche Werth der Dame
nicht das Geringste damit zu thnn . „

Geschäftig.
lAHTLICH GLllTZSMB BEGUTACHTET! L

SSMUTMISlf
TOILETTE -FETT -SEIFE

Uuütertrom» TfirBaat- n re » ,p,lege- Run, « II«. Sparta« .
1. Naumann , Seifen- u,Parfümomfabrik,Offenbacha .M.
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Leitung : W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
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ffandelsiheil des Wiesbadener Tagblatts.
Vorgehen gegen Ausschreitungen im Handel

and Gewerbe , In neuester Zeit lassen es sich Verwaltungs¬
und Gerichtsbehörden mehr als früher angelegen sein, Auswüchse
des geschäftlichen Lehens auf Grund der bestehenden Gesetze
zu bekämpfen. Dass unsere jetzige Gesetzgebung im Grossen
und Ganzen ausreicht, so schreibt der „Confectionär“ in seinem
Situationsbericht, um Unsitten und Missstände im kaufmännischen
und überhaupt im wirthschaftlichen Verkehr zu beseitigen, haben
wir stets betont. Man muss die Gesetze nur richtig anwenden,
dann bedarf es gar keiner neuen einschränkenden Vorschriften,
die von Leuten, die auf Täuschung und Schwindel ausgehen,
doch geschickt umgangen werden, den reellen Geschäften aber
unbilliger Weise Fesseln anlegen. Wie leicht es ist, einen
wirklich unlauteren Wettbewerb auch mit den bestehenden
Gesetzesbestimmungen zu unterdrücken , haben Gerrchtsurtheile
der letzten Wochen zur Genüge bewiesen. Den Hydra-, Gella-
und Hechtsystemen ist nun voraussichtlich für alle Zeiten durch
den § 286 des Strafgesetzbuches ein Riegel vorgeschoben, nachdem
das Berliner Gericht durch die dem Kaufmann Paul Hecht in
Berlin auferlegte hohe Geldstrafe von 3000 Mk. dessen Treiben
ein Ende gemacht bat . Aber auch das Anlocken von Kunden
mit Hülfe von Geschenken, die nicht allen, sondern nur einzelnen
wenigen, durch zufällige Umstände ansgewählten Käufern zu¬
kommen, wird jetzt ständig auf Grund des genannten Paragraphen
als Veranstaltung einer öffentlichen Ausspielung und stra‘barer
Eigennutz von den Gerichten mit Strafe belegt. So hat das
Breslauer Landgericht dieser Tage einen Kaufmann, der für die
Lösung eines in seinem Katalog aufgenommenen Preisräthsels
ein Geschenk und für Denjenigen, der die Zahl der eingegangenen
Lösungen am Annäherndsten schätzte, ejne Extraprämie von
1000 Mk. aussetzte , mit 50 Mk Geldstrafe bestraft . Dieses
Heranlocken von Kunden mit Hülfe von Geschenken, das nach
früheren Rechtsbegriffen ein durchaus erlaubtes Mittel, sein
Geschäft zu betreiben, war, da man doch Niemand verbieten
könne, einem Anderen etwas zu schenken, hat sich allmählich
zu einem grossen Missstande heraufgebildet , der sicherlich nicht
als lauterer Wettbewerb anzusehen ist. So schaffen neue Lebens¬
verhältnisse auch neue Rechtsanschauungen. Während früher
der Satz galt, dass Derjenige, der von seinem Rechte Gebrauch
macht, Niemanden verletzt, stehen wir heute auch auf dem
Standpunkte, dass es auch innerhalb des Rechts noch Schranken
giebt und dass die Ausübung eines Rechtes dann unzulässig ist,
wenn sie nur dazu dienen kann, einem Anderen Schaden zu¬
zufügen. Einer der schwersten Schäden, die dem soliden Klein¬
handel heute zugefügt werden, liegt in den Missbräuchen im
Ausverkaufswesen. Die permanenten Ausverkäufe, die durch
ununterbrochene Nachschübe in’s Unendliche verlängert wurden,
haben besonders in kleineren Städten den reellen Geschäftsleuten
viel Schaden gebracht . Solche Ausverkäufe konnten sehr wohl,
als unter die §ß 1 und 4 des Gesetzes gegen den unlauteren
Wettbewerb fallend, inhibirt und bestraft werden, aber die
Staatsanwälte haben es bisher stets der Privatklage der Con-
currenten überlassen, gegen dieses Unwesen vorzugehen. Diese
kannten aber entweder ihre Rechte nicht, wie überhaupt eine
erschreckende Unkenntniss über das, was man kann und darf,
in unserer Kaufmannschaft vorhanden ist, oder aber irgend
welche Rücksichten halten sie ab, davon Gebrauch zu macheb.
Diese Praxis der Staatsanwälte hat neuerdings erfreulicher Weise
einem energischen Vorgehen gegen das Ausverkaufsunwesen
Platz gemacht. Sie erheben jetzt regelmässig die öffentliche
Anklage aus § 4 des genannten Gesetzes, und dass die Gerichte
ihnen bereitwillig auf dieses Terrain folgen, beweisen die hohen
Geldstrafen, die fast regelmässig verhängt werden.

Itividenden von Hüttenwerken . Allgemein ist
die Meinung verbreitet , dass die meisten Hüttenwerke, die
demnächst ihr Geschäftsjahr beendigen, grosse Rückgänge auf¬
zuweisen haben. Bei den meisten Werken , von denen bis jetzt
Dividendenschätzungen bekannt wurden, ist dies auch zuge¬
troffen. Doch giebt es auch erfreuliche Ausnahmen von der
unerfreulichenRegel. Es wird uns mitgetheilt, dass die Dividende
des Schalker Grubenvereins, die bisher auf 20—22pCt. geschätzt

wurde, voraussichtlich noch mehr betragen werde. Die Dividende
der Rolandshütte wird auf 10 pCt. geschätzt, gegen 5 pCt. im
Vorjahr . Seither lautete die Schätzung auf 7—8 pCt. Das
bessere Resultat soll daher kommen, dass frühere langfristige
Abschlüsse, die zu günstigen Preisen perfect geworden waren,
erst jetzt zur Erledigung gelangten.

Hie Allgemeine Betriebs -Act .-Ges . für Motor-
Fahrzeuge in Uöi n schliesst mit einer Unterbilanz von
Mk. 192,823 ab, bei Mk. 600,000 Actiencapital.

Barmer Handelsbank . Dies Institut fordert nun
seine Actionäre auf, ihre Actien gegen solche der Bergisch-
Märkischen Bank  umzutauschen . Gegen je Mk. 9000 voll-
bezahlte Actien der Barmer Handelsbank mit Dividendenschein
für 1902 und folgenden entfallen Mk. 6000 Bergisch-Märkische
Bank -Actien, die ab 1. Januar d. J . dividendenberechtigt sind.

Vom Leipziger Bank - Precess . Der Strafprocess
gegen die Direction und Aufsichtsrathsmitglieder der Leipziger
Bank beginnt am Montag, den 16. Juni , vor dem Schwurgericht
und ist auf mindestens 14 Tage berechnet.

Jura -Siinplonbahn . Die Conferenz der bundesräth-
lichen Delegation mit Vertretern der Simplonkantone, betr. den
freihändigen Ankauf der Simplonbahn, hat zu keinem Resultat
geführt. Die bundesräthliehe Delegation gab die Erklärung ab,
dass sie die neuen Ansprüche der Vertreter der Simplonkantone
nicht anerkennen könne und an der zwischen ihr und der
Direction der Jura -Simplonbahn getroffenen Uebereinkunft fest-
halten müsse. Da jedoch diese den Actionären und Gennss-
scheinbesitzern nicht passt, so wird es schon noch eine Weile
dauern, bis der Ankauf perfect wird.

Converfirung der S '/j - proc . französischen
Beute . Die Convertirung dieser Rente wird von der neuen
Regierung jedenfalls ins Auge gefasst. Diese Rente wurde 1870
als 5-proc. Papier aufgenommen und diente dazu, die Mittel für
die Kriegsentschädigung aufzubringen.

Portii <- iesisrIi <‘s Conveni « . Im Verschleppen von
Angelegenheiten, die ihnen unbequem sind, waren die Portugiesen
von jeher gross. Wie lange dauerte es, bis das Convenio zu
Stande gekommen und nun, da man so weit ist, ist ein gewisser
Stillstand in der Entwickelung der Angelegenheit eingetreten.
Die nächste Hauptfrage betrifft die Genehmigung des Abkommens
durch die Bonsbesitzer. Zu diesem Zweck ist eine Verständigung
zwischen der portugiesischenRegierung und den Gläubigercoraitds
erforderlich und bis man sich nur darüber geeinigt hat, wie dies
wieder in Scene gesetzt werden soll, dürfte wieder geraume Zeit
vergehen, so dass man vielleicht noch Monate darauf warten
kann, bis das Convenio in die Praxis eingeführt wird.

Türkische Finanzen . In seiner eben erschienenen
neuesten Nummer bringt der „Internationale Volkswirth“ in
Berlin (Herausg. Dr. Justus Ichenhäuser) eine sehr wissenswerthe
Besprechung der türkischen Finanzen und ihrer gegenwärtigen
Aussichten. Es geschieht dies in Hand des Präliminarberichtes
über das türkische Finanzjahr 1901/1902(abschliessend28. Febr,
d. J .), ausweislich dessen an Einnahmen 2,126,591 Lstrl. T. zu
verzeichnen waren, gegen 2.667,910 Lstrl. T. in 1900 1901 und
2,154,702 Lstrl . T. in 1899/1900. Die Erörterung beschäftigt
sich, wenn auch nur in vorläufigen Schlüssen, mit der Herkunft
bez. Gestaltung der Einnahmen, mit den Verhältnissen des
Netto-Ueberschusses, mit dem Stande des Zinsaufbesserungs-
Contos und der Verwendung dieses letzteren Contos. Da bei
den türkischen Finanzen die Schuldentilgung eine gewichtige
Rolle spielt, verweilt die Besprechung mit Nachdruck bei dieser.
An Hand einer genauen Aufrechnung weist sie hier nach, dass
sich die Amortisation im Allgemeinen in guten Verhältnissziffern
bewegt, wenn auch nach Lage der Sache keine voreiligen
Hoffnungen statthaft sind.

Aus  den Vereinigten Staaten . Die industrielle
Lage in den Vereinigten Staaten wird als eine gedrückte be¬
zeichnet. In Folge der hohen Theuerung der Lebensmittel
herrsche in den Arbeiterkreisen allgemeine Unzufriedenheit. In
der Hauptsache sind aber die Fabriken lebhaft beschäftigt.

Her Sckifffalirtstrnst and die Cnnard -Ltate
Nach wie vor wird behauptet , dass die Cunard-Lmie eine dam
Trust feindliche Stellung einnehmen wird; andererseits aber
wird bestimmt versichert, dass Morgan auch diese Linie gewonnen
hat oder doch wenigstens nahe daran ist, sie zu gewinnen. Das
Gespenst eines Gegentrusts schwebt jedoch noch immer über
den Wassern. Die Cunard-, Union-Castle-, Allan und Elder-
Dempster-Linien würden danach zusammen die Oontrolle über
203 Schiffe mit 1,014,490 to haben, während der Trust ohne die
deutschen Gesellschaften 118 Schiffe mit einer Tonnage von
881,561 to umfasst.

( • rosseVeneznela -Eisenbahn . Nach demOeschäfs-
bericht dieses Unternehmens, dessen Actien sich bekan ntlich
fast ausschliesslich im Besitze der Disconto-Gesellschaft und der
der letzteren angegliederten Norddeutschen Bank in Hamburg
befinden, war der Verkehr in der ersten Jahreshälfte gut,
aber im zweiten Halbjahr unter dem Druck der Revolutionen.
Die Anforderungen der Regierung an die Bahn durch Bestellung
vieler Extrazüge für Truppentransporte führten gegen Jahres¬
schluss eine Meinungsverschiedenheit zwischen der Bahn¬
verwaltung und der Regierung herbei, die auf etwa drei Wochen
die gewaltsame Einstellung des ganzen Betriebes der Bahn zur
Folge hatte . Erst nach principieller Anerkennung der Ent¬
schädigungspflicht für Truppentransporte und tür etwaige Be¬
schädigungen erklärte sich die Betriebsverwaltung bereit, alle
von der Regierung gewünschten Transporte zu bewirken. Dia
gesummten Betriebseinnahmen betragen 1,864,032 Bol. (1,750,008),
die Betriebsausgaben 1,630,196 Bol. (1,596,705), so dass der
Betriebsübersehuss sich von 153,303 Bol. auf 233,838 Bol. er¬
höhte. Die Regierung von Venezuela hat den seit Herbst 1900
in beschränktem Maasse wieder aufgenommenen Dienst der
1896er Anleihe seit September 1901 wieder vollständig eingestellt.
Ans den Ueberweisungen konnte bis jetzt nur auf den Ende
Dezember 1898 fällig gewesenen Coupon und die damals zur
Rückzahlung verloosten Stücke eine Abschlagszahlung von
56 pCt. geleistet werden. Die Verzinsung und Tilgung der als
Märzrate für 1888 in Zahlung gegebenen Salzbonds ist ebenfalls
eingestellt worden. Alle Bemühungen, Zahlung zu erlang« »,
blieben erfolglos. Die Forderung der Gesellschaft für Frachten
an die Regierung betrug Ende Dezember 1901 noch 584,490 BoL;
das Abkommen für Abzahlung dieser Frachtschulden wurde seit
September 1901 nicht mehr eingehalten. Die für Bahnzerstörung
entstandenen Reelamationen wurden angemeldet und auch zur
Kenntniss der deutschen Reichsregierung gebracht. In der
Gewinn- und Verlustrechnung figuriron die Betriebseinnahmen
mit 1.495,084 M. (i. V. 1,400,185M.), wozu noch die Zahlungen
auf fällige Coupons mit 366,690 M. (i. V. 421,342M.) traten.
Die Betriebsausgaben beliefen sich auf 1,340,851M. (i. V.
1,277,364M.). Nach sonstigen Verwendungen bleiben als Rein¬
gewinn 604,191 M. (513,562 M.). Die Dividende beträgt l/» pCt.
(wie i. V.), der Reserve werden 20,401M. (17,386M.) zngewiesen
und der Gewinnvortrag erhöht sich von 196,175M. auf 283,790 M.

Argentinische Finanzen . In der Botschaft, mit
welcher der Präsident den Congress eröffhete, betont derselbe,
dass der Dienst der öffentlichen Schuld mit aller Regelmässigkeit
geleistet wird. Auch in Zukunft wird die Nation dies ab eine
ihrer heiligsten Pflichten betrachten . Gewisse ausserordentliche
Ausgaben erheischen Einnahmen desselben Characters und das
Ministerium wird bei eintretender Gelegenheit die Proepeote
vorlegen, welche zu diesem Zweck bereits vorbereitet sind. D»
Botschaft erinnert auch an die misslungenen Versuche, eine
Geldanleihe von 30 Mill. Pfd . aufzunehmen und die Unißeirunr
der Schulden durchzuführen . — Dass der Präsident der Republik
es als die heiligste Verpflichtung betrachtet, die Gläubiger xn
befriedigen — ist sehr schön, gehalten wurde es bis jetzt jedoeh
nicht immer.

Tranttaalbahn . Londoner Meldungen zufolge soll
den Besitzern von Obligationen der Transvaalbahn die Wahl
gelassen werden zwischen Einlösung der Obligationen zu 108pCt
oder dem Bezug einer neuen Colonialanleihe.

Kaispr - ! *:*i«o r « m a .

Ausgestellt vom 8. bis 14. Juni:

Aegypten.

StsM c::o ®£« e
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iffs

Kairo, Alexandria, Nil-Scenerien etc.
Eintritt 30 Pf.  Kinder 15 Pf. Abonnement.

Gesangverein
Nene Loncordia.

Freitag » den 13. d. M ., findet unsere

Erste oräentl.@em!otrfDtni!iiti()
ira Vereinslokal Abends 9 Uhr statt.

Tagesordnung : Erstattung der Berichte.
Neuwahl des Vorstandes . Wahl der Rechnungs-
PrüfiingS -Commission . Vercinsangelegenbesten.

Um pünktliches Erscheinen der Mitglieder er-
sucht der  Der Vorstand . E371

Sängerchor Wiesbaden.
Sonntag , den 18. Juni er. :

ZMilie«-Willig mit Musik
«ach Eppflein -Stansen -Fischbach.

Unsere geehrte Mitgliedschaft , sowie Freunde
der Chores laden wir hierzu frcnndlichst ein.

Karten -»'Mk. 1.—, die zum Mittageffen
berechtigen, find bis längstens Freitag , den 13 Juni,
bei den Herren P . Streusel «, Kirchgasie 37,
A . I . etschert . Faulbrnnnknstratze 10, und
Lorenz H elkamer , Häfncrgafse 17, zu lösen.

Zn zahlreicher Beiheiligung ladet ein
Der Vorstand.

Abfahrt Hess. Lndw . -Bahn 8 - Uhr
Sonntagsbiklet Eppstein. _ 1 364

Der große Verkauf
oon guten emaillirten Haus - und Küchen-
Geräthen Mauergafse 16 dauert nur bis
nächsten Montag Abend und wird Alles zu staunend
billigen Preisen abgegeben.$m % AiMi aus Wetzlar.

aitAtuAÖitt « in alle» Breiten vor-
iVtarrKtzeN , rätbia , billig zu llerk.

Philipp Lauth , jetzt Bismarckring 33.
Telefon 2823.

Heute Freitag,
* cn ^ ^ ^ Vormittags 9V* und Nachmittags 2 /̂? Uhr anfallend , läßt ein hiesiges Geschäft
wegen Räumung des Lagers nach verzeichnet Wäaren im Saale

„Zu den3 Kronen",
Kirchgasie 23,

öffentlich meistbietend gegen gleich baarc Zahlung versteigern.
Zum Ausgebot komme» :

Herren -Lbcryemden , Hcrren -Nachthcmdcn , Damenhetnden u . -Hofen , Nacht-
Jacken , Normal - « nd Sporthemden , Biberhemden , Unterwäsche , Kindcr-
wäschc , Kinderkleidchen und -Schürzen , Kindcrstrümpfe , Manschetten,
Cravattcn , Chemisettes , Futterstoffe , Tischtücher , ferner 106 Sonnen - und
Regcnschirnie für Herren und Damen und noch Vieles m.

Der Zuschlag erfolgt auf jedes Letztgebot.

JFercl . Marx Macht «,
Bürean : Kirchgasfe 8 . Auktionator und Taxator . E235

Eine rcprüseutadle Persönlichkeit, Kaufmann und im Umgang mit Kundschaft erfahren , von einer
Grotz-Vrauerei

für Wiesbaden und Umgebung in gut dotirte Stellung gesucht. Betreff. Brauerei hat eine»
dedentendeii und guten Kundenkreis daselbst und wollen sich nur eiste Kräfte unter Angabe über seil,
herige Thatigkelt unter s «g. H 1SO an die Annonccn -Expedition von Rudolf No >»e,
Frankfnrt a/M ., wenden. (F. Mz. a4086) F149

Billiger Mel-Verkmi.
Friedrichstrahe 18.

Täglicher Verkauf von alle» Arten
Möbel , Betten , Schränke , Bcrficow», Sopha «,
Büffet , Spiegclschr ., Küchenschr., compl.
Zimmereinrichtungen rc.

Sämmtliche Maaren stnd nur solide
Fabrikate . 6804

D. Levitta, Friedlichst:.13.
Tennis-Bälle, Racket; ic.,

Garten-Zchläuche
in vorzüglich bewährter Qualität , sowie

Schlauchwagen empfehlen zu billigsten Preise»

Yaeumcherk Co..
König!. Ho fliese rauten , 6536

Ecke der Langqaffe und Schützenbofflraße.

Kartoffeln , TÄ3T
70 Pf . Schwalbacherstratze 71, Tel. 2734.

Ulercier.
Wegen der am 1. Juli d. J . in Kraft

tretenden Sectsteuer, pro Flasche 50 Pf.,
bitte ich meine Kunden, sich noch recht¬
zeitig mit dem von der Nachsteuer befreiten
Quantum von 30 Flaschen versehen zu
wollen. 6832

E . Brunn , Adelheidstr. 33.
Telephon 2374.

<
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An einmaligen Beitrügen pro 1902

für die Zommerpflege armer Umder
. ,. ^ gingen ein:

ffwS ; I 2Sf * ?£ ? £ mu  Baronin Th. v. Knoop, N. N. im Andenken an PH. B.,
2 £ » ££ £ l rau  Mayer-Windscheid, durch Verein für Wohlfahrt,

«ertrage »Mk.  1 « « Frau Mana von Gülpen, Freimaurer-Loge zur beständigenMnrgkeit, O. Randebrock Wwe.,
Beiträge a Mk . « 0 LehrerI .,
Beiträge ^ M^ SV F̂rmi E. P ., E. P., Frau General Mertens, von einer Kinder-
Beiträge a Mk . 40 Frl. Brodt, Frl. Z. F-lling-r,
Beitrage a Mk . 23 Herrv. Hüntel»,
Beitrage a Mk . 20 Franz Marburg, Reg.-Secretär Dillmann. Frau F. Thiemann,
Beitrsia - ä̂ Vollmer, E. S ., Frau M. Heuser, Conrad Strub, Ungenannt,Beitrage a Mk . »3 Frauv. Wnlcknrtz,
Beitrage a Mk. 12 Damen-Skatkasse,
8tttv *ae » Mk . 10 ^ Drakenfeld, Frau Forstaffessor Gast, Frau v. Kiesenwetter,

Meters, schierstein, Frau Hofrath Pagenstecher, Frau de Sa Rheingantz,
H. Schulte-Baummghaus, Heydmann, ApothekerH. Bundrock, N. N., Rentner

na . . „Geh.  Oberregierungsratha. D. Dittmer,
Beitrage a Mk . 7 Dr. E. Hecker.
Beiträge » Mk . 3 N. VI Frau von Gülich, G. I . Hofmann, Geh. Sanitäksrath

Dr. Ricker Simon Meyer, Prof. Usener, Frau Elvira Hammer, Dr. H. Eyrin,
' «S» flerJ^ 5raU' ®{rector  vr . Zicken, N. v. Wilm.

Beitrage a Mk . 4 FrauI . Hoevcl, Ungenannt,
Beitrage a Mk . S PfarrerL. Friedrich. Leutnant Linde, Dr. Marc, I . C Buck
«« .. ..^ we. Simon Kehrmann, Ungenannt, Frau E. Eigen,
Beitrage a Mk . 2 I H. Deckers, Frau Bertha Höhner, E. Hofmann, Dr. R. Hvff-

. . .. mann, E. v. Waldenburg, Prof. Deubner, Frau v. H.,
Beitrage a Mk . 1 Ungenannt,

ausspricht^ Bereinsvorstand den hochherzigen Gebern seinen warmcmpfundenen Dank
k-n „„ ^ fitere gütige Zuwendungen, die dringend nölhig sind, um auch nur annähernd
oen an ihn herantretenden Anforderungen entsprechen zu können, bittet aufs Herzlichste

k t r  r- , ^ Der Bereinsvorftand.
__ Central-sammelireue: Baukhans Lackner , Kaiscr-Friedrich-Ring 2.

50 . Jahrgang . No . 26 » .

Mobiliar- und Schreiuer-
Juventar-Berfteigerung.

Versrcî rMgswkalê ^' **** 18*' Vormittags « '/- Ul,r anfange,id, versteigere ich in meinen,

W “ 12 Marktstraße 12, - Wh
. 1 Stiege rechts,

vachverzeichnctc Gegenstände:

^Schreinerwagen Patent -Gährungssäge. Stoßlade, eiserne Schraub-
^ 'i» ne und andere Hobel, Sägen und Schlichtf-ilen, Raspeln,

Detail«? ,mb' ^ onrnierhammer, Zmkzulagen. 1 Möbclwerk (15 Hefte mit
undfonstiger Schrenierwerkzeug. 8 gut erbaltene Betten mit Einlagen. 6 Speisc-

^eU,nei? ^ ^ '^ k ^ k̂ ? Egelschrâ Verticow, 2 Canapes. 3 Bände Platen . neue
^ ^ ' ^ «pbaNsch, 4 einzelne Sessel, Blumentisch. Portidren, Kallerien, Vorhänge.

, ÄÄÄi , •uer,£ ’-hcnt  Spiegel . Kommoden. Waschkommoden mit
^ A^cbttisch2 kleine Bücherschränke, Bibliothek, 200 Bände bersch. Bücher.

Uh? Ov?rnal^ E Klkider Koffer. Schliehkörbe. goldene Damen-
HauShaltnngS-Gĉ cnstände. " Kuch-nuk-nstl.en, Kuchenschrank und verschiedene andere

„ Nachmittags 27* Uhr
versteigere ich nachvcneichnete Gegenstände:

Waschseide, Satin ?. Foulards . Rips. DiguS. Brocats.
Cattune Zephir Strumpfe , Taschentücher. Herren-Maco-Hcmdcn .f>osen Unterjacken
^osen'1,̂ ^? ^ iŝ ? ^ ^ n-NachNacken, 50 Paar Damen-Stiefel in Chevreanx, Damen-

Sro6c  P °" b'- Aufsteckkäinme. Fnt .er-
offeirtlich meistbietend gegen Baarzahlung.

GeseLschast
„§ange§sreunde"

Sonntag , den 13 . Juni 1802,
Nachmittags 4 Uhr:

zanliliea-Wslug
nach

Biebrich a/Rh .,
„Zur Neuen Turnhalle ",

wozu alle Freunde und Gönner ergebenst
einladet.

Der Vorstand.
NB. Die Veranstaltung findet bei jeder

Witterung statt._

Heute
Fortsetzung

der

Achtung!
Offcrire blutfrischc schwere Reh¬

keulenk St . 6.50,
blutfrische schwere Rehriickcn

ä St . 8.00.
Wild- und Geflügelbandliing

von Eioil Petri,
13 Nerostraße 18,

Telefon 2671. Telefon 2671.

1» Mk. täglich
verdient Jedermann durch Verkaufzugkcäft. Artikel.

A. Duroldt, Plauen i . B.

Helenenstrafie 4.
Georg 1 Jäger,

Auktionator und Taxator.

Oster ’s Kinder - Milch »JPulver
Ä* Rh . , glänzend begutachtet, u . A . v. e. Autorität

von âll !n Leipzig(siehe Originalbüchse), „kommtff, ^ 7' . her bekannten Ktndermeülen der Muttermilch am nämkten^̂
und" vom ^ ersten"Taae ^an b̂ckSnkn>rim^̂ "^ "- i Diarrhöen . Aenste?st nahrhaft
einem ®mf8  der neuesten ärztlichen Gutachten (von
Eia7nschas -n ^ /e ^ t^ ^ ^ E>-' en)i „ Ei, . Präparat , welches diese beidenMuttermilch gleichkommenden Nährwerth und eine aewiEe
8rual - ich  in sich vereinigte , bat es bisher noch nicht gegeben;
Erbältlich ^̂ r̂ Avötv, », «^^ >? aE sche Klndermitchpulver erreicht worden ."sä»
Locarno Pension Villa Erica>

(Schweiz). vorm. Righetti.
Grosser schöner Garten mit südlicher Vejfotatien . — Pensionspreis von Fr. 6.— an.

Besitzer : M.  Bach . Directrice : Frl. E . Nennisliauaaen.

(Fa .5526/4) F144

GJrosser ILaden
<b  bester Lage von

Mainz,
Ludwigstrasse,

p. 1. Okt. a. evtl , etwas früher, zu vermicthen . Gell. Offerten unter K . E . o . 45 § an
_ _ _ Budoir Hone , Erankfurt a/Z » .

Feinste Angler Meierei-
GrasbntterTotal -Ausverkanf

Mff" aller Arten Schuhwaaren “TPI
»u enorm billigen Preisen

findet nur im
Mainzer Schuhbazar , Goldgaffe 17,

»ebm der Mnckerbäble, statt. 6858

Emc fast neue Plüschgarnitur
(Sovha und 4 Skffcl), sowie ein

Thectisch mit etchcner Platte tst Umzugs halber
billig abMtdc» Alte Coltnnadc 12

m Postkistchen von netto 9 Pfd. Mk. 10.60 in
1>Pfd .-Pckt. nbgetbeili Mk. 10.90 franco, empfiehlt
J . H . Cal l«e »i . Aordan 1>. Stern »'. F148

Ncli er
190: Slilztzmllfi,

lart ii. fett , Vers. d. Postsaß. ca. 46 St ., !t Mk.
frei Postnachn . «llaatav »tieia , Hering«,
inlifref. Greifswald . (B 6969) F 20

LersteigenW
Promenade -Hotel

3. MWch 3.
Zum Ansgebot komme« :

Hotel-Silber,
als : Kaffee-, Thee - u. Milch.
Kannen , Platte » , Gläser,
Weißzeug , Stühle , Lüfter re.

Bernh. Rosenau,
Auktionator u. Taxator.

Mer jfremde
der nach Wiesbaden kommt, sei es zu kürzerem oder dauerndem
Aufenthalte , fei darauf aufmerksam gemacht, daß das „Wies¬
badener Tsgblatk" — gegründet,852 — die attestr,
beliebteste, billigste und dabei umfangreichste Zeitung
Wiesbadens ist(täglich2 Ausgaben, Sonntags und Montags je
eine, Preis 50 Pfg . monatlich ) und sich eingebürgert hat wie
kein anderes Blatt , von kfans zu Baus , von Familie zu Familie.

Neben einem sehr reichhaltigen redactionellrn Tlieilr
bietet das „Wiesbadener Tagblatt " einen NnsLigentheil von
unübertroffener Ausdehnung , da das „Wiesbadener Tagblatt"
allgenreines Infrrtionsorgan der Wiesbadener Ge¬
schäftswelt ist, aber auch zu anderen Veröffentlichungen aller
Art, besonders zu den Fanrilien - Nachrichten (Geburts -,
verlobungs -, töeiraths- und Todes -Anzeigen ) und dem Arbeits¬
markt, von Jedermann benutzt wird. Die für das Fremden¬
publikum und neuzuziehende Einwohner Wiesbadens wichtigen
östentlichrn Bekanntmachungen der Stadt Wiesbaden
werden im „Wiesbadener Tagbiatt " ausgenommen. Dieselben
können unentgeltlich eingesehen werden in den mehrfach
aufgelegten Exenrplarrn des „Wiesbadener Tagblatt" in
der Schalterhalle des Verlags Langgasse 27. Einzelne
Tagblatt -Nummern kosten 5 pfg . Man

Sbonnirt auf das
„Wiesbadener Tagblatt"
im Verlag kanggaffe 27, in den zahlreichen Ausgabestellen in
allen Theilen der Stadt »nd bei allen kaiserlichen Postämtern.

Das „Wiesbadener Tagblatt " wird von königlichen,
romntnnalständifchen, städtischen und anderen Staats¬
und Civilbehörden . insbesondere von der kgl . Staats¬
anwaltschaft und den Kgl. Gerichten zu Publikationen benutzt.

Die Fremderüiste , die Programme der Curhaus-
Concertr, die Ankündigungen der hiestgrn Theater
(darunter die ausführlichen Zettel des tfoftheaters und des
Residenz-Theaters ), die auswärtigen Familien -Nachrichten . die
Bekanntmachungen aus dem Vereinsleben und alles Ander«,
über das der Fremde und Einheimische unterrichtet zu sein wünscht
(Fremdenführer, Tages-veranstaltungen, Vereins-Nachrichten,
Wetterberichte, Verkehrs-Nachrichten), findet sich im „Wiesbadener
Tagblatt ".

Gratisbeilagen des„Wiesbadener Tagblatt"sind:„Anter-
haltende Blätter ", alle Tage erscheinend, die..Illustrierte
Kinderzeitung", „All -Nastan". Blätter für alte naffauische
Geschichte und Kulturgeschichte, die „yaus - und landwirthschaftliche
Rundschau", zwei „Taschenfahrpläne", der „Tagblatt -Kalender",
die „verloosungsliste ", sowie „Amtliche Anrrigrn des Wies¬
badener Tagbiatt ", enthaltend Bekanntmachungen hiesiger un¬
auswärtiger Behörden, dreimal wöchentlich.

Schachfrennde seien auf die Rubrik „Schach". Grgan
des Wiesbadener Schachvercinr, verwiesen, welche das größte
Intcreffe der Anhänger des Schachspiels findet und jeden Sonntag
erscheint.

Bei der rinhri mischen Bevölkerung bedarf das „wies-
badener Tagbiatt " keiner weiteren Empfehlung , dort ist es seit
fast einem halben Jahrhundert überall zu finden

weil Ulientbebrlicb für Jedermann.
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KkM Illlil KewMkll
finden Sie

Gut und Billig

KuggerckeimL Marx,
Marttstraße 14, am Schlotzplatz.

Wir offertten:
„Einfache HolzbcttsteNen" Ml . 12.—
„Mnschel -Bettsteüen " „ 18 .—
„Sprnng -Ralzmen " „ 22 .—
„SeegraS -Matratzen " mit

Keil. 3 -tfteittg „ 17 . - fl
„Wall -Matratzen " „ 24 .—
„Stroh -Matratzen " „ 5.—

^rder-Kiffen" „ lUtO
eder-Deckbetten̂ ^ „ 9.

Frau I > r . Eisner Ww . ,Dentiste.
Zahnatelier

für Frauen u. Kinder.
Bahnhofstr . 9. — Sprachst . 9—6 Uhr.

Massige Preise.

, ,edern u . Dannen.
Wir liefern für 80 Pf . 1 Pfand

graue Federn ; bessere Qualitäten
L7«,S0,1 .- , 1.2V, 1.59n .Mk. 1.80.
Weifte Federn und Halbdaunen,
doppelt gereinigt , per Pfund Mk . 2 .—,

2.25 , 2 .80 u . Mk. 3.50.

„Barchent ui »d Federleinen " p. Dieter
«0 , 70, 80 , 90 , 1.- u . 1.20,
sammtliche Qualitäten sind auch in
doppelter Breite am Laaer.

„Betttücher " obne Nadt per Stück
Mk . 1.50 , 2 . - , 2 . 50 u . 3 . - .

„Betttruhstoffe " am Stück obne Nabt
per Meter « 0 , 80 , 95 , 1. 20,1 . 40.

„Matratzen -Drelle" , 120 u. 140 cm
breit , per Dieter von 85 Pf . an.

„Strot -sa <k-Aeiiierr " , uni , qcftreift u.
_p . Meter 35,45 , 60/70 u . 80 Pf.

In „ Bettbezüge » " riesige Auswahl,
billigste Preise.

Rothen Damast 45 Pf . ; Weiften
Damast 38 Pf . , auch in doppelter
Breite ; Bett -Cattune 22 Pf . ; Satin
3« Pf . ; Satiu -Auguste 45 Pf . ;
□ Hauswachcr Bettzeug 30 , 40,

50 und 60 Pf.

Fertige „Bezüge und Kiffen " .
„Weifte Kiffen" von 70 Pf . an.

NB. Alle bei uns gekauften Bett»
waaren lassen wir nnsern Kunden gratis
nähen . 8675

Fahrräder
und sämmtliche Zubehörtbeile
liefert billigst F89

Han « Cromo , Einbeck.
Vertreter gesucht. Cataloa  gratis.

Alkoholfreie!
k
o
I,
0
1
r
r
e

Gesund !!!
"Wohlschmeckend,

als ständiges
Getränk bestens

zu empfehlen.

Preislisten,
sowie glasweiser

Ausschank im Lokal

G

a
e

„Znr Gesundheit“, -
Friedriehstr.18,1, Seliillerplatzl.

Ilaiiptversandtgesdiäft
alkoholfreier Getränke.
Niederlage bei Herrn Kaufmann A« Hopfner,
_ Bismarck -Ring , Ecke Bleich strasse.

4
Di*.

Oeiker ’s
Backpulver 10 Pf.
Vanillin-Zucker 10 Pf.
Pudding -Pulver 10 Pf.

Millionenfach bewährte
Rezepte gratis von den
besten Colonialwaaren - u.
Drogen - Geschäften jeder
Stadt . F192

Vertreter:
Carl Dittmann,

Wiesbaden , Wilhelmstr . 4.

ürvküufc

ur Vereinfachung des Geschäfts-
Verkehrs bitten wir unsere ge¬
ehrten Auftraggeber, Anzeigen
im Bettag bis ZU1 Mark
bei Aufgabe an den Schaltern
gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagdlstts.

Kurz-, Weift- und Wollwaarengefchäft
emgetr . Familienverhältnisse halber z. Jnvenlarw.
zu verkaufen, sehr geeignet für zwei Damen , die im
Kleiderm. u. Weißzcugn. bew. find. Lade »,», bill.
Kess. Off , ii. H . y . 118 nn den Tagbl .-Verlag.

Spezereigesch. Verhältnisse halber sofort zu
verk. Off. >,. «». 1«. in » nn bei, Tagbl .-Verl

Eine gut erhaltene grüß. Kinderdettstellebillig
abzuaeben Drudenstraffe7, Hinterb. 2 Stiegen 1.

Zwei gebrauchte vott>c Plüschgarnituren
(die eine mit 4, die andere mit 3 Sessel) billig zu
verkaufen Saalaasse 16.  5479

Ein 2- u . 4-pf. GaSmolor billig zu bot
Hermannstr . 5. Noch 3 Wochen in Betrieb zu

Vollst. Bett mit « prungrahmen und Deckbett,
2 Kiffen für 28 Mk., Nachttisch, Stühle , Tiich Auf-
lofmiq halber billig zu verk. Ialinstraße 22, Dach.

Gut erb. Bett , 1 Tisch, 1 Kleiderbr ., 3 Stühle
zu verkaufen. Näb . Albrechtftr . 21 , 3, Dorderh.

Elegante Mremden-Pension
_ zu verkaufen oder zu vermictben

per sofort . 20 Betten ! Hochelegant möblirt . Off.
unter » . 1̂ . an den Tagbl .-Verlag.

Schmiede-Geschäft,
grosse Werkstätte mit elckttischcmKraktbetrieb und
vollständigem Werkzeug, ist Krankheit halber sof.
zu verkaufen. Offerten unter K . it . 3SS an
den Toabl .-Verlag.

Ein Jagdhund , Hühner»
„ . - Hund , billig zu verkaufen . Näh.
Bertramstrape 7, Hlh . 1.

S «hw. Pinscher , Rüde, */. Jahr alt, billig
zu verkaufen Kellerstrasse 9. 2.

Zechte engLZw .-Rebv . (Gew. 3- 4 Pfd .), 1 fchw.
Teckel fl -,.). 1 Tigert . M . Weyer, Eltville , Lehrffr .13.

Französischer Pudel , schönes treues Thier,
billig abzuaeben. Näh . Tagbl .-Verlag.  6850 Iw

Wcrthvolle grosse Marken-
pv  kammlung zu verkaufen. An-

sragen unter K . E . 1 Q 1  an den Tagbl .-Verlag

Lin grosses Fernrohr
mit Mahagoni F̂uss ist
zu verkaufen . Anzu-
sehen Vorm , von 8 —11 u.
Nachm , von 2—5 Uhr
Adolfstrasse 6 , 2.

Herrschaftsmöbel.
Eine Kameltaschen -Karnitnr ( 1 Sopha

« . 2 Seffel ) , 1 solider Schreibseeretär, zwei
hochhänpt . feine Betten , 1 Spiegelschrank,
1 Berticow , 1 Bücherschrank, Kleider¬
schränke, ein- und zweithürig, 1 Kommode,
1 gut erhaltenes Bett mit Wollmattatze , 1 kleines
Sopha in Seidenbezug , 1 Ottomane mit
Decke, Pfeiler », Sopha - u. kleinere Spiegel,
1 Weiftzeugfchränkchen, Waschkommoden
mit u . ohne Marmorplatte « , ebenso Nacht¬
tische, Auszug -, ovale u . viereckige Tische
1 Serren -Schreibtisch, 1 Regulator -Uhr,
einzel. Sopha , 1 ovaler Goldspiegel , 1 Bor¬
platztoilette , 1 Küchenschrank, 1 Anrichte,
1 Stehleiter , 1 Eisschrank, 1 Gasofen
1 Kindcr-Liegewagect , 1 Kinderstühlche« ,
Federbette» u . Kiffen, Stühle , Bilder , eine
einfache Bettstelle , Servierbrett , Nipptische,
1 Ofen u. dergleichen mehr werden freihändig
billig abgegeben. Näheres 6782

Albrcchtstrasse 22,
Hinterhaus Parterre.

W . Abreise neue eieg. Polstermöb ., Allasvorh
m. Handit . bill. Händl . Verb. N. Taabl .-Verl . Ile

Kl. Kameltaschen-Divan mit 2 kl. Sesseln
130 Mk. Mi -belsbera 9 b. » « tl, « rckt . 6833

Ncncr 2-siy. P . Divan wegen Mangel an
Raum billig abzugebcn Taunusstr . 43, Hib , 2.

Plüfchfopha bill. zu vk. Bülowürasse 13, 3.
Gelegenheitsrauf.

Ein Nußb .-Spiegel m. Krvstallgl 85 Mk., ein
ca. 3 Mir . hob. Trümean 54 Mk., 1 Nnhb .-Vertic.
mit Spiegclanfsatz 54 Mk., 1 Kameltaschen-Divan
(3-th .) 80 Mk., do. 2-tb. 70 Mk., versch. prachtv.
Kiivferfiichbilder, 1 Nähtisch, 1Waschkommode(innen
Eich.) m. Spiegel u . w. Marmor 70 Mk., 2 Nußb .-
Betten mit Sprungfeder, -̂ Hnarmatr . it. Keil, zus.
195 Mk.. 1 Nnßb .-Büffet 140 Mk.,1 H.-Schreibbür .,
1 vnl . Kommode ic. »Mi. Seihel . Bleichste. 24,

Svicgelichr . s. bill. z. vk. Wellrigstr . 39, P . l

Kassenschrank
tnit Treforverschluss ist billig ztt verkaufen
Albrechtstrafte 22 , Sth . Part. 6806

Büff . 35, 1- u. 2-tb. Kleiderschr., pol ., 12—55.
Secr .. Tische u . s. w. bill. Westendstr. 6, P . 5938

Massiv , grossart . Büffet 55, 4 schöne, rothc
Plüschsessel 32  Mk. zu vk. Marltstr . 23. Käscladen.

Achtung.
lwaage neuester Ai1 Centimalwaage neuester Arbeit , 990 Kilo

geaicht, Factura -Preis 250 Mk., für die Hälfte zu
verkaufen. Näheres bei Herrn idoir Petry,
Marktstraße 8. Ebendaselbst ein complcter , wie
neu, stark., Kuvfer verzinnt . Brennkcsselu. Destillier-
avvarat , 120 Ltr . haltend , billig.

Gelegenheitstauf.
4 Kaffeeservice, 1 Löffelbestcck,
1 Tbeemaschine, 4 Tabletts mit
3 Butterdosen , 24 Krustall -Theegläscrn,
2 6 Desscrtschalen,

^ules tu Nickel, noch neu, modernste Form , wird
unter der Hälfte de« Wertbe« abgegeben.

Ferd . Viliiisr , Lanaaasse  9
N. ff. Malschirm u. Leidst , b, Rbeinstr . 41 . 2.

- P '"n'no , Kaffenschrank. Eisschrank,
Buffet , Gasofen , Gasherd , Waage (Meff. ,
lüs ^ ctzger), Walzmaschine f. Schuhmacher,
Schild , Spiegel , Küchen- u . Kleiderschränke,
Betten , Kommoden , Garuituren , Schreibt.
bill. Hermannstrafte 12,  1 St . 6286

Fast neues Piano preiswerth zu verkaufen
Nah. Dotzheimerstrasse  26 . 2, v. 12—3.

Ganz modernes
Nutzbanm-Pianino

aus renommirter Fabrik , noch neu, ist mit dem
dam gehörigen Garantieschein billig zu verkaufen.
Gest. Anfragen unter I ». V . » 8 » l ' ianino
an den Tagbl .-Verlag erbeten. 6596

Ein fast noch neue» Pianino zu verkaufen,
Näheres im Taabl .-Verlag . _

Ein 9mer Harmonium billig zu verkaufen» n,li >«-r. Langgasse 9.
Vollst . engl. Schlafzimmer -Einrichtung , fast neu,

billig zu verkanfen Seerobensirasse 18. Hth . Part.

Empfehle als sehr fiifltn:
fcol MusÄklbetten m Haarmatr . 125, lack. Muschel-
bttt mit Wollmatr . 95, Eisenbetten nt. Matr . 25,
Sviegelschr. 75, gr . pol . Kleiderschr.78. Pfeilersviegcl
mit © tute 55, Schreibtisch 30- 35, pol . Wasch¬
kommode mit weiß. Marmor und Spiegel 63 —75
durchbrochener Goldspieael 55. Sopba 38. Taschen-
sopha 9c>, Berticow 58. pol . Kommodeil 26.
Antoinetten - und Ausziehtische . von 22 an
Kleider- und Küchenschränke, Stühle von 3 Mk
Spiegel re. k ., sowie ganze Ausstattungen
billtgft . 'rt . iiri, .^. Marktstrabe 23,
Htb ., aegenuber dem Einhorn.

wnt gcarb. pol. n. lack. Möbel , m. .idandarbeii
w. Ersvarniß d. hob. Ladenmieihe sehr bill. zu verk:
vollst. Betten 40—150 Mk.. Bettst 12—50 Mk
Kleiderschr. (m. Aufsatz) 21—70 Mk.. Spieaelschr'

M .. Berticow « (vol.) 34- 70 Mt ,ßZ.
26—34 Mk., Kuchenschranke 28—38 Mk.. Sprung,
rabmeu 18- 24 Mk.. Matratzen in Seegras . Wolle,
Afrik u. Haar 10- 60 Mk.. Deckbetten 12—30 Mk
Sovba «. Divan ? und Ottomanen 26—75 Mk
Waschkommoden 21- 60 Mk.. Sovhar >,. Auszug.
J unb  Bimmtrtifdie 6 bi,
10 Mk., Stühle 0—3 Mk., Sopha » und Pfeiler-
fviegel 5^ Mk. n. s. »>. Grosse Lagerräume.
Eigene Werkstätten. Frankenstrafte 19.

Zn verkaufen ist ein grosser 2-ihür . Kleider¬
schrank. Anzuseh. von 3 Uhr an Nachmittags
Dotzheimerstrnsse 36, Part.

Schr .-Unters.. Ga «b., Koffer Hcrderstr . 9, P . >.
Ein Eisschrank, 1 Marmorküchentisch, «in

grosse« Wannenbad zu verkaufen  Stiftstrasse 12 . 1
D .-Schreibt ., 2-ff.>Ga «k. Langaasse 23, Stt >. 1.
W . Slerbeiall billig zu vk. : .verrensäireibtisch,

gew. Stühle , Sitzbadewanne , Sesselsopba, Lüster,
Bett , Laniven , Wascht, u . s. w. Schillerpl . 1, S . I.

Circa 40 gut erhaltene Wirtbsstühle , sowie
ein Büffet m . Preffion zu verkaufe». Näheres
Schwalbacherstrasse 5, Part.

Gut erhalt . Kinderklappstühlcheu billig zn
verkaufen Dotzheimerstrosse 17, 2.

Fast neue Einrichtung , Regale , Theken,
Glasschränke, Pult , Staub -Erker, Cigarreuab-
schneider, sehr geeignet für Spezercigeschäfte rc.,
billig zn verk. Moritzstrasse 12, im Laden . 6209

Laden-Einrichtung,
vorzügl . erhalten , f. jedes Geschäft passend,
ganz oder einzelne Theile billig zu v. Off.
unter Hl. Hl. SIL au den Tagbl .-Verlag.

E . Federr . m. P .-Achscn Hellmundstr . 29. 3407
Hellmundstr . 29 e. Handkarren zu verk.  2536
Ein Handkarren z» verkanfen Kellerstrassc 20.
Ein tl . 1. Haiidkarren zu vk. Schachistt. 8,  2 r.
Ein wenig gebr. Kinderwagen und ein^do.

Zweirad zu verkansen Saalgasse 10,  Part.
Fast neuer Kinderwagen mit Gunimir . it.

Kinderbettst . m. Matt , zu vk. Herderstr . 4 , Stb . P.
K . erb. Kinderw . zn vk. Wellritzstr.  42 , H. P.
Gut erb. Kinderw . b. zn verk.  Schachtstr . 24.
Eleg . Kinderw . m. Nickelgcstclln. Gnmmir . v.

zn verkanfen Wnlramstrasse 4, 2 St . links.
Zwcisitz. Sportwagen zu verk. oder gegen

einsitziaei, zu vertauschen Karlstrasse 38.  Mtlb . 2 l
Sportwagen zu verk. Becker. Roonstr . 22. 2 I.
Schöner grosserzweisttzigerSportwagen

zu verkaufen Häfnergasse 16.  6465
Damen -Rad , »och wenig gefahren, billig

zu verkaufen Maueryasse 12. im Laden.
Meines Herren- u. Damen -Rad, Adler

billig zn verkaufen Goldgasse 5. Tnchgeschäft.
Gut erhaltenes Mahrrad billig zu ver¬

kaufen Philipvsbergsirasse 29. 1 St.
Adlerrad s. b. z» verk. Adlersir . 49. 2. H.1
El . Damen -Räder b. zu v. Herderstr . 16. 2 l.
Gebr . gut erh. Rad sehr billig zu verkaufen.

Friedrichstrasse 14.
Eni Damettrad (Adler ) und

. _ _ ein Herrenrad (Dürkopp ) find
pretswerth zu v-rkailfeli. An, »sehe» Vormittags
10—1 Uhr .Kaifer-Friedrich -Ning 92, 2.Zampfmasihme,
§ Rkw l 'Egi' ld. mit Schiebersteuerung, Fabrikat
der Maschinenfabrik Augsburg , verkauft mit Wellen.
Scheiben und Riemen die *

V.  Sclieilenberir ’fif)c Hofbuchdruckcrei,
Wiesbaden.

Zwei gut erb. Herde. 110x 80, 126 ><80, bill
zu verkaufen Hellmundstr . 10, Ecke Bertromstr.

Eine neue Badewanne (Gußct >cn emoillttt)
! st preiswerth zu verk. Adelbeidstt . 14, Comptott.
> Kaum gebrauchte schöne Wäschemaugel litt'

verkaufen Oranienstrahe 56, 1.

«T Billig WÄ
Zinnbadewanne , ein zweisitziger Kiuder-
Schaukelstuhl und ein Puppen -Sportwa
Albrechtitrasse 46 , 1 r.

Eine eiserne >säule üüd ein FachmchW»
billig abzngeben Metzgergaffe 17.

Eierkiften
Hochstarte 24 86« Rtzeinwein»
flasche« zu verkaufen. 8781,

Im Haus « Marktplatz 3 (früher
Restaurant Treppchen) find mehre«
Zwischenwände für FwyerS, noch sehr gut
erhalten , sowie Eisschräuk« und Wetu»
gestelle preiswerth zu verkaufen . Näheres
im Büreau der Wiesbadener Terrain-
Gesellfchaft , Bahnhofstrafte 6 , 1 l . 5676

Mehrere Brände Backsteine mit gnttr
Abfuhr , nahe der Stadt , billig zu verk. Mhere»
Vlatterstraße 12. _ 4309

Kräftige Dickwurzpstanzen abzngeben
_ Gut Geisberg.

Dung von einem Pferd aus 1 Jahr zu bertl
Dotzheimerstraße 7. Seitenb . 1. 5844

Grube Pferdemist zn verk. Schnlberg 21, UI

Kaufgtftlche

i.

verernsachuug des Schchifftr-
Verkehrs bitten mir unsere ge-

^ ehrten Auftraggeber, Aasigen
r  im Betrag bis pt 1 Mark

^ bei Aufgabe an den Schalter«
' T  gleich zu bezahlen.

Der Verlag des WiesbadenerTagblatts.

Ein gut gehendes Eolouialwa ar eu gefchäft
in guter Lage zu kaufen gesucht. Geff. Offert«
unter V . I ) . §6 an den Tagbl .-Verlag.

Betten , Gold und Sllber . PfandsäMne , g. Nach!.
und bezahlt gut , a . B . k. ins Hau «. 6813

Frau LtlSin
wohnt jetzt Steingafle 39 . Zahl« de«
hSchste« Preis f . getr . Dameu -Garderove» ,
Serrenkleider , fowie Möbel , Bett . , g. Nacht.

Frau vraekmAin'̂HtzlL,''
kauft und zahlt sehr gut getragene Herren» tmfc
Damenkleider , Militär -Effekten, Schuhwerk, Möbel,
ganze Wohnungs -Einrichtungen , Nachlässe, Gold-
und Silbersachen , Pfandscheine u. s. w. Auf Be-
stellung hier u. auswärts komme in« Haue . 6813

1 Schifter, MeHgergaffe 14.
kauft getr . Herren - u. Damen -Kleider, Schuhe und
Möbel.  Per Postkarte komme pünttlich in« Ha

Gm erhaltene Möbel zu Pcnsiouszweckeu gl
Off . unter O . J . SS « an de« Tagbst -Verl

Z
Schrcibpult zu kaufen ges. Walram-

ftrahe 31.

Kaufgesuch.
Ein zweiräderiger solider Handkarren zur

Gepäckbefördeniug von und zur Bahn . Off. mit
Preisang . au Ouellenhof , Bad Schwalbach.

Droffelkäst « zu kaufen gesucht. Offerte«
unter M . 8 . postlagernd Berliner Hof.

Alt . Eisen , Flaschen . Papier , Lumpen, Metall
kauft » eh . Still . Bleichste. 20. Bitte Bestellung.

Kleine Mineralwaffer -Krüge zn kaufen
aesucht Seerobensirasse 13.  5950

Roth - u . LLeissweiufl., sowie Sektllasdxn zu
kaufen flks. Au « . Knapp . Webergasse 42. 2.

(Weibchen), gute Rasse, emj.,
zu kaufen gesucht. Offerte«

sub E . E . » S an den Tagbl .-Verlag.

FamUien-llnchrichlrn

Glaser-Innung
Miesvaden.

Am 10. d. M. verstarb Mch
längerem Leiden unser Mitglied

Nmfrnjt Iküi.
Die Beerdigung findet-Freitag,

den 13. Juni, Nachmittags5 Uhr,
vom Leichenhause aus statt und
ersuchen wir alle College«, dem
Verstorbenen die letzte Ehre zu
erweisen. F477

Der Vorstand.
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Glänzende Erfolqe
Hi

d",""t'Fortschritt-Stiefels.lichkeit des neuen

(fflhtj für die Promenade
Zuverlässig für dieB̂ se
Beliebt für Sport und Spiel
Billig für den täglichen Gebrauch,

Schuhwaaren -Haus

H . J . Neustadt,
Wiesbaden, Langgasse 9,

und

Berlin W ., Potsdam erstmsse 46.

Jede moderne Farbe
Roth, Grau, Braun, Weiss.

Jede moderne Form
Spitz, Rund.
Breit, Extra-Breit

Reichhaltigste
Auswahl.

Ms Sommerfrische und zum Frühjahrs -Aufenthalt
eignet sich ganz besonders:

Luftkurort Lungern,
Kt. Obwalden — Schweiz — 2300 Fntz ü. M. , F95

Hotel und Pension Löwen und Dependance.
Ruhiger freundlicher Landaufenthalt. Großer schattiger Garten. Deutsche Kegelbahn. Billard.

Badeinrichtnn «. Schöne Spaziergänge. 3 Minuten vom Hotel prächtiger Tannenwald mit
Ruheplätzchen. Rnderschisfche« auf dem kleinen Lungerusee. Eigene Fuhrwerke. Gute Kiiche,
aufmerksame Bedienung. Pensionspreis, incl. Zimmer, 4 Mk. Prospekte gralis. Ständiger Arzt
in Lungern. Höfl. empfiehlt sich Josef Gasser.

© Evangelischer Kirchengesang -Verein.
H Samstag , den 14 . Juni 1903 , Abends 8 Uhr:8 CONCERT
d in der
ö Marktkirche
¥ zur Feier des 17. Jahresfestes der vereinigten Kirchenchöre
d im Consistorialbezirk Wiesbaden.

Mitwirkende: Frau Wiegand -Macht !gall (Sopran),
© Fräulein E . Blocke (Alt),
0 Herr E . Habich (Lass),
W ji Otto Rosenkranz (Orgel),
© unter Leitung des Vereins - Dirigenten Herrn Hofheinz.
(CO) >00^ 00*

0 Programm:
(yjj) 1) Gott , da sfehe . t , wer Im Stillen weinet , für Chor,
tfto Solo und Orgel . Naumann.

2) Die Auferweckung des Lazarus.
Oratorium lür Chor, Soli und Orgel . . . . . . . . C . Löwe.

3)Der Jüngling zu Nain.
Cantate für Chor, Soli und Orgel . W. Sauer.

’S

Preise der Plätace:
Ite . ervlrter Platz am Altar 50 Pf . , nichtre . ervirter Platz 30 PT . ,

Textbücher 30 PT.
Eintrittskarten sind zu haben in den Buch - und Musikalienhandlungen

von Peiler & Gecks . Webergasse, Jnrany 4 Hensri ' « \aclif .. Langgasse,
Römer , Langgasse , Ernst . Saalgasse , Moritz & «Uiw .pl , Taumisstrasse,
Wolli, Wilhelmstrasse , E . Schellcnberij . Burgstrasse , Pranz Schellen liers :..
Kirchgasse, «Hess , Rheinstrasse, und Abends an der Kasse. F 357

D en bestenu. billigsten gebrannten Kaffee ri i Kirchgassekauft man in der Kaffee-Brennerei von vUjl 1 oCIIIiLK ^ 49 . 1080

Eni . enl . elm §t. 780 m ü. d. M.
Sanatorium für Erkrankungen de . StofTweehael *. Magendiirm.
ennnl . nnd Sie rvenSystem «. — Diätkuren , Hydrotherapie , Electrotherapie oto.

Lungen- und Geisteskranke ausgeschlossen.
Dr . Deterntann und Dr . van Oordt.

„Trilby’

Extra

6236|

Mann& Stumpe
„Trilby“  3 '/-, 4, 5 u. 7 Cmtr. breite Yerlängerungsborden  zum

Ausbessem der Kleider ; jede Farbe lieferbar.
IWann &  Stumpe ' . Moliair -Schutzborden i

„Königin“  mit breiter ächtfarb. Mohairtresse und
„Original“  sind im Gebrauch die besten , mithin die

billigsten!
„Porös“  Kragen-Einlage, 4—7 Cmtr., ist nur acht mit Firma

„Dann & Stumpe “ auf den Cartons.

(Ken!) „HELGA .“ (practisch)
rundgewebt. Kleiderstoss mit Mohair-Besen , gleich fertig zum
Gebrauch; Rückseite unbedingt' mit Stempel „Mann & Stumpe **»

Unter obigen Kamen fordern bei:
S . Blumenthal & Co.,

liirchj ^asse 46«
in Geschäft darauf achten, dass nur  obige ächte  Fabrikat®
der Erfinder mit Stempel „Mann & Stumpe ** auf jeder Borde
ausgehändigt werden, dann ist Missbrauch unserer Karnen und
Schaden ausgeschlossen. F501

Mann Jk  Stumpe , Rarmen.

Um Verwechslungen mit andern, ähnlich benannten Mineralwassern vorzubeugen,
machen wir unsere verehrten Abnehmer und Freunde des

lach« tiiisiTliniiiiifii
ergebenst darauf aufmerksam, dass sich unsere Haupt - Hüederlaffe für
Wiesbaden bei

Jos . Mock , Seerobenstrasse 13,
Pernspreclier 33 33,

befindet und Aachener Kaiserbrunnen in Wiesbaden ausschliesslich in Flaschen mit
*em so überaus bequemen Schrauben-Verschluss vertrieben wird. 67o9

Ilochachtungsvollst
Aachener Thermalwasser Kaiserbrunnen

Actien -Cresellscliaft.

Moselsprudel.
Kohlensaurer Mineralbrunnen Bellthal bei Coberna. d. Mosel.

IViederliige bei 6565

Otto Süsse , Schützenhofstrasse 13.
Tel . « 57.

flUtiHger
KrqstaU, Parzella», Steingut , Majolika rtr.

Größte Auswahl in jeder Preislage.

16 .
Käfuergasse

1 « .

894
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